
HEIMATBLATT FÜR STADT UND LAND CALWER ZEITUNG

DONNERSTAG , 19. JUNI 1952 ÜBERPARTEILICHE TAGESZEITUNG 8 . JAHRGANG/NR , 98

Bundestag protestiert feierlich
gegen ostzonalen Terror

Einstimmig für Hilfe an Betroffene / Nur KPD dagegen
Birahtber icftt unserer Bonner Redaktion

BONN . Der Bundestag legte in seiner 219.
Sitzung am Mittwoch „in feierlicher Form vor
dem deutschen Volk und der Weltöffentlich¬
keit Protest ei« gegen die neue Generalwill¬
kür und Terrormaßnahmen des menschenver¬
achtenden Regimes in der sowjetischen Be -
■atzungszone, durch die Deutsche von Deut¬
achen getrennt werden sollen “. In der ent-
»prechenden Entschließung, die von allen
Parteien, mit Ausnahme der Kommunisten,
gebilligt worden ist, appellierte der Bundestag
an die freie Welt , ihre Aufmerksamkeit auf
die Zonengrenzezu lenken und sagte der hart¬
getroffenen Bevölkerung in den Flüchtlingsla¬
gern und in den Grenzgebieten tätige Hilfe zu.

Diese Entschließung stand am Ende einer
langen Debatte, die durch Anträge der So¬
zialdemokraten und Freien Demokraten aus¬
gelöst worden war. Die entsprechenden An^
träge, mit denen die Bundesregierung aufge¬
fordert wird, die finanziellen Mittel' zur Über¬
brückungshilfe für die neuen Ostzonen -Flücht-
linge , seit dem 1 . Juni sind es 7500 , bereitzu-
ftellen, sowie für neue Unterkünfte zu sor¬
gen, wurden ebenfalls fast einstimmig ange -:
nommen .

In seiner Regierungserklärung hatte der
Bundeskanzler vor Annahme der Entschlie¬
ßung erklärt , daß die in der Ostzone angeord¬
neten Maßnahmen 1 . die Zone noch mehr als
bisher in das Satellitensystem Osteuropas ein -

fügen und 2. jeden Widerstand mit neuem
Terror brechen wollen . Alle Begründungen
der Sowjetzonenregierung für ihre Maßnah¬
men trügen den Stempel der Unwahrheit
schon auf der Stirne. Wörtlich sagte der Bun¬
deskanzler: „Wir schulden den tapferen Men¬
schen , die dem Terror Widerstand entgegen¬setzen, unseren vollen Dank. Die ganze Welt
steht der neuen Terrorwelle mit Abscheu ge¬
genüber.“ Die Bundesregierung sei dabei, die
Schäden , die durch die Errichtung von Sperr¬
zonen , Evakuierungen und der Trennung
landwirtschaftlichen Besitzes entstanden seien ,zu prüfen und für ihre Milderung Vorberei¬
tungen zu treffen.

Eine Anregung, die Bevölkerung der Bundes¬
republik zu einer freiwilligen Hilfsaktion für
die neuen Flüchtlinge und die Grenzbevölke¬
rung aufzurufen, würde das Kabinett beraten.
Es sei die moralische Pflicht der Menschen in
der Bundesrepublik, alles Mögliche für diese
Menschen zu tun.

In der Begründung der Anträge hatte der
sozialdemokratische Abgeordnete Behrfschbetont, daß yor allem die Regierung zu jeder
Anstrengung verpflichtet sei , da nicht zuletzt
die Unterzeichnung der deutsch-alliierten Ver¬
träge durch den Bundeskanzler die sowjeti¬schen Maßnahmen ausgelöst habe. Für die
FDP erklärte Dr. Preusker , die Verant-
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Unter dem Schutz der Grenzpolizei nehmen Gemeindevertreter eines Dorfes an der Sowjetzonen¬
grenze die auf ihrer Gemarkung liegenden Ländereien von Sowjetzonenbauern auf , die nun keine
Möglichkeit mehr haben , über die Zonengrenze zu kommen, um die Bewirtschaftung selbst vorzu¬
nehmen . Die Nutzung des Landes soll vorläufig in erster Linie solchenBauern übertragen werden ,
die durch den Verlust ihrer Ländereien im Sowjetzonensperrgebiet geschädigt wurden Foto dpa

Opposition in der Koalition?

Rußland kehrt den Spieß um
,Schwedisches Militärflugzeug hat Feuer auf sowjetische Jäger eröffnet “

STOCKHOLM . Die sowjetische Regierunghat den schwedischen Protest gegen den Ab¬
schuß eines unbewaffneten Flugbootes durch
sowjetische Düsenjäger am vergangenen Mon¬
tag 30 Seemeilen nordwestlich der Insel Dagoe
mit einem Gegenprotest beantwortet. In einer
Note , öie der sowjetische Außenminister W y -
• chinski am Dienstagabend dem schwedi¬
schen Botschafter in Moskau überreichte, be¬
hauptet die Sowjetregierung, ein schwedisches
Militärflugzeug habe am Montag das sowjeti¬
sche Hoheitsgebiet auf Dagoe verletzt und das
Feuer auf sowjetische Jäger eröffnet.

Amtliche schwedische Kreise haben gestern
morgen diese sowjetische Behauptung ent¬
schieden zurückgewiesen. Sie betonen, daß
das abgeschossene Flugboot unbewaffnet ge¬
wesen sei und sich einwandfrei über inter¬
nationalen Gewässern befunden habe. Das
schwedische Außenministerium gab jedoch
gleichzeitig bekannt , daß sich ein schwedi¬
sches Flugboot am Freitag , drei Tage vor dem
Zwischenfall , im dichten Nebel verflogen habe
Und auf der Westseite der Insel für wenige
Minuten über sowjetisches Gebiet geraten sei.
Der schwedische Botschafter in Moskau sei
daher angewiesen worden, sich bei der So¬
wjetregierung hierfür zu entschuldigen.

Während es auch am Dienstag zu Demon¬
strationen der schwedischen Bevölkerung vor
der sowjetischen Botschaft kam, hat die
schwedische Regierung inzwischen beschlossen ,
sofort die Luftbreitschaft des Landes zu er¬
höhen . Am Tage vorher hatte das Oberkom¬

mando allen See- und Luftstreitkräften den
Befehl erteilt , bei einem sowjetischen Angriff
sofort das Feuer zu erwidern.
Erstes Flugzeug abgeschossen ?

STOCKHOLM . Die Stockholmer Zeitung
„Dsgens Nyheter“ meldet in ihrer Mittwoch¬
ausgabe, Sachverständige hätten an einem
Schlauchboot , das in der Nähe der vermutli¬
chen Absturzstelle der seit Freitag vermißten
Trankportmaschine aus der Ostsee geborgen
wurde, Beschädigungen festgestellt, bei denen
es sich um Einschußlöcher handeln könnte.

Schießbefeh ! bei Angriff
Auch für dänische Militärpiloten

KOPENHAGEN . Dänische Militärpiloten ha¬
ben , wie gestern in Kopenhagen amtlich fest¬
gestellt wurde, den Befehl, zu schießen , wenn
sie bei Flügen über der Ostsee oder sonstwo
angegriffen werden. Der Befehl besagt, daß
die Piloten in diesem Fall nicht auf Anwei¬
sungen zu warten brauchen. Von amtlicher
dänischer Seite wird darauf hingewiesen, daß
die Anordnung des Verteidigungsministeriums
bereits vor einger Zeit erlassen wurde.

t»f. Wer die scharf ablehnenden Äußerungen
einzelner Abgeordneter zu den Verträgen liest,
die Spannungen in der FDP/DVP verfolgt und
die Abkühlung des Verhältnisses zwischen der
CDU und der Deutschen Partei beobachtet,
kann zu dem Schluß kommen, daß sich der
Kanzler bei wachsenden Spannungen inner¬
halb der Koalition einer gewichtigen Opposi¬
tion gegenübersieht. Wer dann noch einigeder
fSonner Wandelhallen-Gespräche hört , könnte
schon für den nächsten Tag eine offene parla¬
mentarische Revolte gegen den Kanzler er¬
warten . Aber so dramatisch liegen die Dinge
in Bonn nicht. Was die Wandelhallen und
Gänge angeht, so hallt in ihnen der wieder
verfliegende zornige Ärger einiger Parlamen¬
tarier wider, die immer noch erstaunt sind,
wie oft und geschickt sie Dr. Adenauer wieder
zu einer von ihm festgelegten Haltung ge¬
bracht hat . Wen stört es nicht von Zeit zu
Zeit, zu wissen, daß ein anderer die Zügel fest
in der Hand hält?

Ernster , aber nicht gefährlicher für den
Bundeskanzler sind die Gegensätze in der
Koalition. Knapp zehn Abgeordnete der Re¬
gierungsparteien dürften es sein, deren Nein
zu den Verträgen feststeht , ohne daß damit
freilich ein Nein zum Bundeskanzler verbun¬
den ist. Eine etwas größerer Gruppe will we¬
nigstens in dem Bestehen auf einen langfri¬
stigeren Terminplan die „Unabhängigkeit“ der
Regierungsfraktionen gegenüber dem Kabi¬
nett demonstrieren. Darüber läßt sich auch
reden , zumal noch einige andere Faktoren
der schnellen Ratifizierung entgegenstehen.

Was die Deutsche Partei angeht, so ist diese
gewiß nicht erbaut über die Attacken, die ihr
Bonner Partner , die CDU, in Frankfurt und
in der Bundeshauptstadt gegen die National-

Mit „drakonischer Schärfe“
Maßnahmen gegen Widerstandskämpferin der Ostsone

BERLIN . Mit „drakonischer Schärfe“ be¬
absichtigt das SED-Zentralkomitee gegen alle
Funktionäre vorzugehen, die sich wegen ihrer
offenen Ablehnung der ostzonalen Sicherheits¬
maßnahmen an der Zonengrenze und wegen
ihres Widerstandes gegen die Aufstellung
einer Ostzonenarmeedes „Verrats an der Par¬
tei schuldig gemacht haben“.

Dies erklärte das Mitglied des SED-Zentral-
sekretariats , Gregor , auf dem Parteitag der
Leipziger SED . Es sei daher die Aufgabe aller
„treuen Funktionäre , sofort festzustellen, wo
sich derartige Provokateure und Verräter“ be¬
finden.

Seit dem Inkrafttreten der ostzonalen Ver¬
fügung vom 1 . Juni , durch die ein Passier¬
scheinzwang für alle Reisen aus Berlin in die
sowjetische Zone eingeführt wurde, haben
nach vorliegendenBerichten rund 20 000 West¬
berliner einen derartigen Antrag gestellt, von

denen bisher nur etwa 150 bewilligt wurden.
Am stärksten sind von dieser Anordnung rund
100 000 Westberliner Eigentümer von Grund¬
stücken, Parzellen oder Wochenendhäuschen
getroffen , die auf sowjetzonalem Gebiete lie¬
gen . In Westberliner politischen Kreisen wird
die Ansicht vertreten , daß die Ostzonenbehör¬
den durch diese neue Verordnung die Basis
für weitgehende Enteignung von Grundstük-
ken schaffen wollen, deren Eigentümer in
Westberlin ansässig sind .

Sozialisten im „Welf-Gewand“ ritt , aber , ein
Bruch wird deshalb nicht entstehen . Die DP
braucht die CDU mindestens so sehr, wie es
umgekehrt der Fall ist ; denn wie sicher ist
schon eine Regierungsbeteiligung der Deut¬
schen Partei nach den nächsten Wahlen zum
Bundestag? Und dann entspricht die Zielset¬
zung der Bonner Verträge sehr weitgehend
gerade dem Wollen der Deutschen Partei , was
übrigens auch von einem beachtlichen Teil
der FDP/DVP-Fraktion zu berichten ist.

Ein realer Faktor sind also zunächst nur
die knapp zehn Abgeordneten, die ihr Nein
in irgendeiner Form ankündigten . Sie werden
die Regierungsmehrheit bei außenpolitischen
Fragen etwas reduzieren , aber sie sind zu un¬
einheitlich und führungslos, um zu einer klei¬
nen Rebellengruppe zu werden.. Immerhin bil¬
den sie die einzige Opposition in der Koali¬
tion , wobei man allerdings nicht bei allen
sagen kann , daß sie die Opposition bleiben
werden.

Ein großes Fragezeichen in der Koalition ist
im Augenblick nur die künftige Entwicklung
der FDP/DVP. Ohne den Bundeskanzler und
den ihm in mancher Hinsicht ebenbürtigen
Reinhold Maier zu unterschätzen, glauben wir
nicht an eine Spaltung dieser Partei . Vielleicht
wäre sie, wenn eine Art neuer „Staatspartei "
herauskäme , für die deutsche Politik sogar
von Nutzen. Aber danach werden solche Dinge
weniger entschieden als nach Gesichtspunkten
der Zweckmäßigkeit, und da spricht bei den
beachtlich zahlreichen Gegenspielern in dieser
Auseinandersetzung alles für die Erhaltung
der Einheit von FDP und DVP . Wenn einmal
aus diesen und anderen in einer Koalition ja
unvermeindlichen Kräftespielen Stimmen für
einen Widerstand gegen die Verträge oder ge¬
gen den Bundeskanzler zu laut werden soll¬
ten , gibt es ein Argument des Kanzlers, das
alle „Frondeure“ wieder auf ihren „Vorder¬
mann“ bringt : Rücktritt , Neuwahlen und Mög¬
lichkeit einer SPD -Regierung. Der Zusammen¬
halt der Bonner Koalition ist also stark ge¬
nug, um dem Kanzler die Ratifizierung seiner
Bonner Verträge und des Vertrages über die
europäiscĥ Armee zu sichern, — falls nicht
das Urteil des Verfassungsgerichts diese Rati¬
fizierung von einer Verfassungsänderung, also
von der nur mit der Opposition zu erreichen¬
den Zweidrittelmehrheit abhängig machen
sollte. Aber auch in diesem Falle wäre eine
Vertagung der Ratifizierung und selbst eine
Revision der sozialdemokratischen Haltung
wahrscheinlicher als ein wirklicher Bruch in
der Koalition vor den Wahlen von 1953.

„Verträge zustimmungspflichtig “
Resolution des Bundesrats am Freitag zu erwarten

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion

Sechs Mann der Besatzung des von den Sowjets
über der Ostsee abgeschossenenCatalina - Flugboo¬
tes nach ihrem Eintreffen in Stockholm. Die sie¬
benköpfige Besatzung wurde von dem deutschen
Frachter „Münsterland “ fünf Minuten nach dem
Aufschlag der Maschine auf das Wasser gerettet

FürFrankreich keinfaarmoiLem
Die amtliche französische Meinung

PARIS. „Für Frankreich gibt es kein Saar¬
problem“ erklärte gestern der amtliche Spre¬
cher des Quai d’Orsey zu der Ankündigung
des Bundeskanzlers, die Saarfrage im Mini -
sterrat des Europarates bei Überreichung des
deutschen Saarmemorandums anzuschneiden.
„Das jetzige Saarstatut stellt Frankreich völ¬
lig zufrieden“ , erklärte der Sprecher weiter.
Für Frankreich sei es im Grunde bedeutungs¬
los, ob diese Frage vor oder erst beim Frie¬
densvertrag geregelt wird, da es für die Bei¬
behaltung der heutigen Lösung eintrete und
von einer entsprechenden Regelung überzeugt

BONN. Vor der heutigen Sitzung des Im
wesentlichen von den Ministerpräsidenten be¬
setzten außenpolitischen Bundestagsausschus¬
ses wurde in der Verhandlung des Rechtsaiis-
schusses des Bundesrats bestätigt, daß die Län-
derregiernngen einmütig auf dem Standpunkt
stehen, daß die Bonner Verträge undderEVG -
Vertrag der Zustimmung der Länder bedürfen.

In einer Resolution soll diesem Standpunkt
in der Freitagssitzung des Bundesrats ent¬
sprochen werden. Dabei ist es wahrscheinlich,
daß in der Resolution auch das Verlangen
enthalten sein wird, daß die parlamentarische
Behandlung der Verträge ausgesetzt werden
soll , bis das Verfassungsgericht entschieden
hat . Hinsichtlich der Stellungnahme der Län¬
derregierungen zu den Verträgen verlautet
nach dem Kabinettsbeschluß der Stuttgarter
Regierung, daß die Bundesregierung nur dann

noch im Bundesrat eine Mehrheit finden könne,
wenn im Stuttgarter Landtag ein entsprechen¬
der Beschluß , der das Kabinett Maier binden
würde , gefaßt wird.

Wie in ' politischen Kreisen zu erfahren ist,
soll die Möglichkeit eines solchen Beschlusses
damit gegeben sein , daß ein Teil der BHE -
Abgeordneten zusammen mit der CDU-Oppo -
sition in Stuttgart stimmen könnte.

Die Be ? f? man hat Zwillinge
ROM . Die Filmschauspielerin Ingrid Berg -

m a n hat am Mittwochabend zwei Mädchen
das Leben geschenkt. Mutter und Kindern
geht es gut. Die Kinder wiegen 3100 bzw . 3200
Gramm. Sie wurden im Abstand von einer
halben Stunde geboren, wie Roberto Ros -
s e 11 i n i , der Mann der Schauspielerin, der
Presse mitteilte.
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DIE MEINUNG DEK ANDERN

„Weit über wirtschaftliche Ziele hinaus “
Zu der Ratifizierung des Schuman-Planes

durch das letzte der beteiligten Länder, Ita¬
lien, schreibt die „New York Times“ gestern :

„Der Schuman-Plan geht weit über rein wirt¬
schaftliche Ziele hinaus . Er soll die Lösung zahl¬
reicher anderer Probleme erleuchten , mit denen
sich Europa auseinanderzusetzen hat . Die euro¬
päische Kohle- und Stahlgemeinschaft ist ein not¬
wendiger Vorläufer für die Europäische Vertei¬
digungsgemeinschaft . . . Da die sechs Länder zu¬
sammen 38 Millionen Tonnen Stahl und 225 Mil¬
lionen Tonnen Kohle im Jahr produzieren und
gezwungen sind , ihre Erzeugung möglichst schnell
zu erweitern , stellt die neue Kohle- und Stahl¬
gemeinschaft eine industrielle Machtkonzentration
dar , die in der Größenordnung die Industrie
Großbritanniens und der Sowjetunion übertrifft
und an zweiter Stelle hinter der der USA steht .“

Operationspläne fertig
Angriff soll unmöglich gemacht werden

PARIS . Das alliierte Hauptquartier in Euro¬
pa habe seine Operationspläne für den Fall
eines Angriffs auf den Osten fertig , gab Ge¬
neral Gruenther , der Stabschef General
Ridgways , gestern in Paris bekannt . Die
Pläne zielten darauf ab , einen solchen An¬
griff „uneinträglich oder sogar unmöglich “ zu
machen . General Gruenther , der vor der fran¬
zösischen Gesellschaft für Wirtschaftsgeogra¬
phie sprach , betonte , daß zur Verteidigung des
Mittelabschnitts mit Frankreich als Rückgrat
„kein Wall aus Menschenleibem “ errichtet
werden soll . Statt dessen soll die Luftwaffe
in größtem Maßstab herangezogen und „von
den technologischen Fortschritten des Westens
Gebrauch gemacht werden “.

„ Aus Liebe zum Nächsten“
Bundestagspräsident zur deutschen Einheit
DÜSSELDORF . Bundestagspräsident Eh¬

lers (CDU) warnte am Dienstagabend in Düs¬
seldorf davor , die Bedeutung der deutschen
Einheit für den Frieden der Welt zu über¬
schätzen . „Wenn man um des Friedens willen
nach der Einheit strebt , sollte man nicht mei¬
nen , nun auch eine Grundlage für den Welt¬
frieden gefunden zu haben . Wenn wir die Ein¬
heit zum Gegenstand kirchlicher Verkündi¬
gungen machen , dürfen wir nicht vergessen ,
daß wir es aus Liebe zum Nächsten tun .“

Ehlers , der auf einer Veranstaltung des Sy-
nodal -Vorstandes Düsseldorf über das Thema
„Die Verantwortung der evangelischen Kirche
für die Einheit unserer Volkes “ sprach , rief
zur „Gemeinsamkeit der Herzen “ auf . Mit der
Parole „Deutsche an einen Tisch“ sei die Ein¬
heit nicht herzustellen , fügte Ehlers hinzu .
Unter Hinweis auf Heinemann und Nie -
m ö 11 e r betonte der Redner , es störe die Ver¬
antwortung der Kirche für die deutsche Ein¬
heit , „mit vorgefaßter negativer Meinung den
Äußerungen Andersdenkender gegenüberzu¬
treten “ .

„Gü erwirtschaftHchesWagnis “
Dr . Agartz über Verteidigungsbeitrag

FRANKFURT . Der Leiter des Wirtschafts¬
wissenschaftlichen Instituts des DGB , Dr .
Viktor Agartz , nannte am Mittwoch in
Frankfurt den Verteidigungsbeitrag ein „un¬
geheures güterwirtschaftliche Wagnis “. Es sei
denkbar , sagte er , daß sich bei einer Aufrü¬
stung das Sozialprodukt erhöhe . Zwischen
dem zivilen und dem Rüstungssektor könnten
sich jedoch Rivalitäten ergeben , die nur durch
eine gesteuerte Produktion auszugleichen
seien .

Agartz , der vor auf dem Gewerkschaftstag
der IG Chemie , Papier und Keramik sprach ,
wies ferner darauf hin , daß der kapitalistische
Charakter eines Betriebes durch ein Betriebs¬
verfassungsgesetz nicht geändert werde . Die
Mitbestimmung als eine gesellschafts - und
wirtschaftspolitische Aufgabe könne jedoch
nur in der gewerkschaftlichen Spitzenorgani¬
sation liegen .

Bundestag protestiert gegen Terror WIRTSCHAFT
Jeder 20. kauft auf Kredit
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Wortung für das , was jetzt in Ostdeutschland
geschehe , liege bei den Sowjets und ihren Va¬
sallen . Die gleiche Meinung wurde von dem
Sprecher der CDU, Brockmann , vertreten .

Am Anfang der Bundestagssitzung verneinte
der Bundeskanzler eine Anfrage der Sozial¬
demokraten , die ein Weißbuch über die bis¬
herigen Saarverhandlungen gefordert hatten .
Adenauer lehnte dieses Weißbuch mit dem
Hinweis ab , daß er nicht Dinge veröffentli¬
chen könne , die vertraulich zwischen ihm und
Schuman diskutiert worden sind .

In der folgenden Diskussion bezeichnete die
SPD die Antwort des Bundeskanzlers als un¬
befriedigend und stellte die Frage , was denn
alles vereinbart sei , daß der Bundeskanzler
darüber nicht sprechen könne . „Man kann
nicht “

, sagte der Abgeordnete E i c h 1 e r , „die
Freiheit der Saar hinter den Verträgen zu¬
rückstellen , so wenig wie man die Freiheit
von 18 Millionen Deutschen in der Ostzone
hinter der sogenannten Integration als zweit¬
rangiges Problem behandeln darf .“ Die Spre¬
cher der Regierungsparteien unterstützten im
wesentlichen die Auffassung Adenauers , so
daß es bei der Abstimmung über den SPD-
Antrag zur Verneinung des Verlangens nach
einem Weißbuch der Regierung kam .

In einer wenig ergiebigen Debatte beschäf¬
tigte sich dann der Bundestag mit der Großen
Anfrage der SPD über das Schreiben des
Bundeskanzlers vom 16 . Mai an den DGB-
Vorsitzenden Fette . Die SPD warf dem
Kanzler vor , den Gewerkschaften unterstellt
zu haben , die Geschäfte des Bolschewismus
zu besorgen .

In scharfen Reden argumentierten die so¬
zialdemokratischen Abg . gegen Dr . Adenauer ,
während Abg . P e 1 s t e r (CDU) betonte , der
Bundeskanzler habe die Gewerkschaften nicht
verleumdet , sondern lediglich festgestellt , daß

die Aktionen des DGB zeitlich zusammenfie¬
len mit den Forderungen sowjetzonaler Stel¬
len auf Durchsetzung des Generalstreiks in
der Bundesrepublik . Der Bundeskanzler selber
lehnte es mit Rücksicht auf die aufgenomme¬
nen Verhandlungen mit den Gewerkschaften
ab , sich im einzelnen mit den angeschnitte¬
nen Fragen auseinanderzusetzen .

Der SPD -Abg . Erler begründete dann ei¬
nen Antrag seiner Partei , der die Regierung
veranlassen sollte , ihre Rechtsgutachten über
die Frage der Verfassungsmäßigkeit des EVG-
Vertrags dem Parlament vorzulegen . In seiner
Antwort sagte der Bundeskanzler , daß die Re¬
gierung über keine Rechtsgutachten verfüge .
In der anschließenden Abstimmung wurde mit
der Mehrheit des Bundestags der Antrag der
SPD an den zuständigen Ausschuß überwiesen .

Die Verabschiedung des Änderungsgesetzes
über die Selbstverwaltung und über Änderun¬
gen von Vorschriften auf dem Gebiet der So¬
zialversicherung sowie die Beratung von An¬
trägen und Gesetzesvorschlägen zur Ände¬
rung der Investitionshilfe der gewerblichen
Freiheit waren weitere Punkte der Tagesord¬
nung . Hinsichtlich der Investitionshilfe ver¬
traten Regierungsparteien und sozialdemokra¬
tische Opposition im wesentlichen die gleiche
Auffassung , daß durch Verlängerung der Zah¬
lungsfristen und möglicherweise auch durch
Korrektur der Bemessungsgrundlagen in je¬
dem Falle die Investitionshilfe für die Grund¬
stoffindustrie gesichert werden müsse .

Im weiteren Verlauf seiner Sitzung verwies
der Bundestag zahlreiche Gesetze nach der
ersten Lesung zur weiteren Beratung an die
Ausschüsse , behandelte einzelne Anträge , ohne
daß es zu konkreten Beschlüssen gekommen
wäre und verabschiedete die Gesetzentwürfe
über vier außenhandelspolitische Anträge .

Bei Redaktionsschluß dauerte die Sitzung
noch an .

Kleine Weltdironik
Vizepräsident fristlos entlassen . München. —

Der Vizepräsident des bayerischen Landesent¬
schädigungsamtes , Heinrich Pflüger , der schon un¬
ter Auerbach in München arbeitete , ist gestern
aus seinem Amt fristlos entlassen worden . Pflü¬
ger soll jedoch nicht in den „Fall Auerbach"
verwickelt sein.

Köln erhält größte Hängebrücke Europas . Köln.
— Im Herbst wird mit dem Wiederaufbau der
im Krieg zerstörten größten Hängebrücke Euro¬
pas begonnen . Kosten 12 Millionen DM .

Eine Million neue Arbeitsplätze seit Währungs¬
reform . Köln . — Zur vierten Wiederkehr des Ta¬
ges der Währungsreform (21 . Juni ) weist das
deutsche Industrieinstitut darauf hin , daß seit
diesem Zeitpunkt eine Million neue Arbeitsplätze
geschaffen wurden .

Tollwut in der Lüneburger Heide. Lüneburg .
— Die Tollwut hat sieh in den letzten Wochen
fast über die ganze Lüneburger Heide verbrei¬
tet . Eine große Anzahl von Menschen wurde von
tollwütigen Füchsen, Hunden oder Katzen ange¬
fallen .

KP-Propagandamaterial beschlagnahmt . Kiel.
— Rund 120 Zentner kommunistisches Propagan¬
damaterial wurden bei zwei Razzien in der ver¬
gangenen Woche in Kiel beschlagnahmt .

Großbritannien sucht Atomwissenschaftler . Lon¬
don. — Da es dem britischen Versorgungsmini¬
sterium bisher nicht gelang , einen Nachfolger für
den wegen Spionage für die Sowjetunion ab¬
geurteilten Atomwissenschaftler Dr . Klaus Fuchs
zu finden, hat das Ministerium jetzt die Stelle
eines Leiters der Abteilung für theoretische Phy¬
sik im britischen Atomforschungszentrum Har-
well öffentlich ausgeschrieben.

Ladung der „Rose Mary“ soll sichergestellt wer¬
den . London . — Gegen den Tanker „Rose Mary“,
der persisches öl geladen hat , werden in Aden
die geeigneten Schritte unternommen , um die
Ladung sicherzustellen . Nach Londoner Auffas¬
sung hat damit der erste Versuch einer italieni¬
schen Ölfirma, die englische Verkaufssperre für
das persische öl zu brechen , ein Ende gefunden .

Überschwemmungen in Australien . Sydney . —
Drei australische Staaten wurden von schweren
Überschwemmungen heimgesucht . Tausende von
Familien mußten ihre Häuser verlassen . Zahl¬
reiche Städte sind von dem Verkehr abgeschnit¬
ten .

Flottenmanöver in Nordsee und Nordatlantik .
London . — Die größten internationalen Flotten¬
manöver der Nachkriegszeit begannen gestern
vormittag mit der Formierung von 250 Schiffen
zu Geleitzügen . 400 Flugzeuge sind daran betei¬
ligt . Manöverbild sind der Kanal , die Nordsee
und der östliche Atlantik .

Britischer Zentralafrikaplan spruchreif . Lon¬
don. — Der britische Plan zur Schaffung eines
zentralafrikanischen Staates durch den Zusam¬
menschluß dreier Staaten wurde gestern in Lon¬
don veröffentlicht .

Straßburg oder Lüttich Sitz der Montan -Union.
Brüssel . — Bei den Beratungen des Interimsaus¬
schusses der Schumanplan-Staaten haben sich
die Deutsche Bundesrepublik , Frankreich und
Italien für eine Zentralisierung der Montanbe¬
hörden eingesetzt . Nach belgischer Ansicht be¬
deutet das eine Unterstützung der Kandidatur
Straßburgs .

Rumänischer Gewerkschaftsbund gegen Anna
Pauker . Wien. — Der rumänische Gewerkschafts¬
bund hat den Außenminister Anna Pauker in
einer von Radio Bukarest bekanntgegebenen
Entschließung als „gegenrevolutionären Klasse¬
feind der .Opportunisten “ bezeichnet. Anna Pau¬
ker wurde kürzlich aus dem Politbüro und dem
Parteisekretariat ausgeschlossen.

Zwischenfälle in Tunesien . Tunis . — 40 Tune¬
sier sind am Dienstag wegen erneuerter terrori¬
stischer Umtriebe von der Polizei verhaftet wor¬
den.

Wiedergutmachung an Israel . Jerusalem . —
Ein Sprecher des israelitischen Außenministe¬
riums erklärte gestern , Israel würde das von
einem deutschen Sprecher in Bonn angekündigte
Angebot von 3 Milliarden DM als Grundlage für
die Wiederaufnahme der Wiedergutmachungs¬
verhandlungen im Haag akzeptieren .

HAMBURG . Jeder 20 . kauft in der Bundes¬
republik gegenwärtig auf Kredit . Nach Angaben
der Arbeitsgemeinschaft des kreditgebenden Ein¬
zelhandels , Hamburg , entfielen im vergangenen
Jahr bei einem Einzelhandelsumsatz von 38 big
39 Milliarden DM rund zwei Milliarden DM oder
fünf Prozent auf echte Kreditgeschäfte . Der Wert
der sogenannten unechten Kreditgeschäfte — da*
„Anschreiben“ des Einzelhandels — wird auf
etwa 4 Milliarden DM veranschlagt .

In den ersten fünf Monaten dieses Jahres haben
die Kreditgeschäfte gegenüber der gleichen Zelt
des Vorjahres um etwa 10 Prozent zugenommen.
Die Zahlungsmoral der Kreditnehmer wird al*
gut bezeichnet. Nach statistischen Unterlagen
wurden 1951 auf Kreditbasis getätigt : Etwa 88
Prozent der Möbelkäufe, 47 Prozent der Käufe
an Haushalts - und Eisenwaren , 45 Prozent de*
Fahrradkäufe , 36 Prozent der Käufe an Büchen^
hauptsächlich Fachliteratur . Es folgen die Kauf*
an Uhren- und Schmuckwaren mit 11,5 Prozent^
Textilerzeugnisse , Glas-, Keramik - und Porzelx
lanwaren mit je 10 Prozent , Schuhe mit 4,5 Pro¬
zent und Lederwaren mit rund 3 Prozent .

Zur Information
Die Rohstahlproduktion im Bundesgoc

biet ist von 1 212 153 Tonnen im April bei 25 Arbeits¬
tagen auf 1 289 034 Tonnen 1m Mai bei 26 Arbeitsta¬
gen weiter gestiegen . Die RoheisenproduktioB
stellte sich im Mai bei 31 Arbeitstagen auf 1072 Ul
Tonnen gegenüber 1 000 412 Tonnen im April bei M
Arbeitstagen .

Die indonesische Regierung hat sich
bereit erklärt , deutsche Niederlassungen in Ihrem
Lande wieder zu gestatten , wenn sie sich als Filia¬
len deutscher Stammhäuser lediglich auf den Han¬
del mit deutschen Erzeugnissen beschränken .

Britlsch - Ostafrika wird innerhalb da*
nächsten Wochen die Mitte März erlassenen Im¬
portbeschränkungen erheblich lockern , wie au *
Kreisen des deutschen Afrikahandels bekannt wirct

Firmen und Unternehmungen
BERLIN . — 4 Prozent Dividende bei Schering Ad ,

Der zum 22 . Juli nach Berlin einberufenen HV d*t
Schering AG wird die Ausschüttung einer Dividend *
für das Geschäftsjahr 1951 in Höhe von vier Pro¬
zent auf das AK Von 22,4 Mill . DM vorgeschlagen .

HAMBURG . — Angekündigte DEA - Dividende fäll !
aus . Aus einer Verlautbarung der Deutschen ErdSl
AG geht hervor , daß die Hoffnung , die Dividenden¬
zahlung wieder aufnehmen zu können , sich für 19*1
noch nicht verwirklichen ließ . Als die DEA , *0
heißt es , seinerzeit von solchen Hoffnungen glaubt *
sprechen zu können , ging sie davon aus , daß ihr *
Ertragskraft die Ausschüttung einer bescheidene *
Dividende rechtfertigen würde . Es seien aber Um¬
stände eingetreten , die unter dem Gesichtspunkt
der Liquidität eine Überprüfung der damaligen Auf¬
fassung notwendig machten .

HAMBURG . — IG . - Farbenbericht . Im Verlag Hop¬
penstedt Sc Co . , Heppenheim/Bergstraße , ist dies *»
Tage der mit Spannung erwartete Abwicklungsb *-
richt der IG -Farbenindustrie in vollem Umfang ln
Broschürenform veröffentlicht worden . Zur Beur¬
teilung des Wertes der Aktien biete diese Broschür *
umfassende Unterlagen .

Landesproduktenbörse Stuttgart
vom 17. Juni 1952

Kleines örtliches Angebot in Brotgetreide wir *
von den Bezirksmühlen aufgenommen . Die Versor¬
gung mit Auslandsgetreide ist ausreichend .

Die Nachfrage nach Futtergetreide , auch für Ha¬
fer , hat sich belebt . Die Preise haben leicht ange¬
zogen .

Bei Mühlennachprodukten sind nur kleine Men¬
gen angeboten . — Auch hier sind die Preise etwa *
besser geworden .

Die Preise für neues Wiesen - und Kleeheu habe *
sich mangels Nachfrage noch nicht gebildet . Wi»
notieren nominell :

Wiesenheu , gut , gesund , trocken , lose , neue Ernt *
6 DM . Rotklee , gut , gesund , trocken , lose , neu *
Ernte 6.50 bis 7 DM : Luzerneheu , gut , gesund , trok *
ken , lose , neue Ernte 7.50 bis 9 DM je 10Ö kg Groß¬
handelspreis frei Verladestation . Drahtgepreßt *
Ware mit entsprechenden Zuschlägen . Die Stroh¬
preise sind unverändert .

Börsen : Zum Teil verstimmt
STUTTGART . An der Frankfurter Börse war aul

das Bekanntwerden der neuen Gewerkschaftsforde¬
rungen der Chemiemarkt im Gegensatz zu der ge¬
besserten Grundhaltung der übrigen Märkte ver¬
stimmt und schwach . Die Gewerkschaftsforderung **!
führten zu Verkäufen auch bei verwandten Unter¬
nehmungen . Montanwerte verkehrten zum größte *
Teil gehalten . Übrige Industriepapiere nur gering¬
fügig verändert . In Erwartung einer günstigen Li¬
quidationsbilanz standen Reichsbankwerte im Mit¬
telpunkt des Interesses am Bankenmarkt : übrig *
Großbankwerte leicht erholt . In Stuttgart heimi¬
sche Werte uneinheitlich .
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( 12 . Fortsetzung )
„Rufe Mr . Toos — sofort !“
Der Boy verschwand . Herbert Carew schaute

auf die Uhr , es war halb zehn .
Mr . Toos erschien . Der Eurasier schüttelte

bedauernd den Kopf.
„Dr . Carew , Sie sind doch hoffentlich nicht

krank ? “
„Krank ? Nein , aber überfallen hat man

mich. Irgend jemand hat mich niedergeschla¬
gen ! In diesem sauberen Hotel .Prinz Hendrik ' ,
wo Sie Gäste hinempfohlen haben , werter
Herr . Die Sache wird noch ein Nachspiel
haben !“

Mr . Toos wand sich wie ein Aal .
„ Ich verstehe das nicht ! Haben Sie Mynheer

van Houten und die junge Dame nicht ange¬
troffen ? “

„Nein , dazu ist es gar nicht gekommen ! Im
übrigen werde ich Sie als Zeuge bei der Polizei
angeben , Mr . Toos !“

„ Ist das nötig ? Nur keinen Skandal ! Ich
muß doch an den Ruf des Hauses denken !“

„Das hätten Sie ein bißchen früher tun
müssen “

, sagte Carew kühl , „ auf jeden Fall
können Sie ja bezeugen , daß Mynheer van
Houten und seine Begleiterin im .Prinz Hen¬
drik ' abgestiegen sind !“

Den ganzen Vormittag lief Carew herum ,sein Kopf schmerzte , aber er achtete nicht
darauf . Er hatte es übernommen , Bertil Mar-
strand zu helfen , da kannte er keine Rücksicht .

Selbstverständlich wußte man im .Prinz
Hendrik ' von nichts !

„ Ein Sikh ? Unmöglich , Dr. Carew ! Hier ist
niemals ein Sikh gewesen !“

Aber Carew wußte , daß die Leute logen , er
»pürte es instinktiv .

Mynheer van Houten ? Ja , natürlich , Myn¬
heer ist in den frühen Morgenstunden abge¬
reist . Alleine , ja . Die Dame ist erst später ge¬
fahren ! Wohin? Keine Ahnung .“

Es war nichts aus ihnen herauszubringen .
Niemand hatte gesehen , wie man ihn aus dem
Hotel herausgetragen hatte , um ihn irgend¬
wo auf einer Bank im ,Juliana -Park ‘ zurück¬
zulassen . Er begegnete überall nur Kopf¬
schütteln . Die holländische Polizei bedauerte .
Es war nichts zu machen .

Mynheer Kees van Houten war ord¬
nungsgemäß im Hotel gemeldet . Und die Dame ,
Fräulein May Beckström aus Stockholm , auch.
Die Hotelrechnung bezahlt , die Herrschaften
waren fortgefahren . Nichts zu machen , Dr.
Carew , wir bedauern sehr !

Ueberall dasselbe — überall dasselbe Aus¬
weichen ! Beim „Rotterdamschen Lloyd “ konnte
man ihm ebenfalls keinen anderen Bescheid
geben , als daß eine Dame mit Namen Beck¬
ström an Bord gewesen war . Eine Schwedin ,
ja , aus Stockholm . Frau Marstrand aus Stock¬
holm ? Nein, von ihr wußte man nichts . Bei
der KLM dasselbe ! Frau Marstrand ? Nein ,
ein Passagier dieses Namens war nicht unter
den Fluggästen gewesen .

Nichts ! Es war ein Schlag ins Wasser . Carew
telefonierte mit dem Krankenhaus in Soera -
baja . Er sprach mit Schwester Lien .

„Wie geht es Mynheer Marstrand ?“
„Er hat Fieber , Doktor Carew , und er ist sehr

schwach , aber ich bin ja bei ihm . Sie können
sich auf mich verlassen !“

„Das weiß ich, Schwester — ich komme , so¬
bald es mir möglich ist .“

Herbert Carew ging in den Speisesaal des
Hotels , denn es war Lunchzeit . Sein Kopf
schmerzte noch immer , aber er wollte sich
zwingen , etwas zu essen.

Alle Blicke folgten seiner hohen , schlanken
Gestalt .

„ Der erste anständig aussehende Mann , den
Ich hier sehe “

, flüsterte die rothaarige Film¬
schauspielerin Chrysa Faller , „er wäre einen
kleinen Flirt wert !“

„ Schäm ' dich , Chrysa !“ , lachte Jaques Alli-
ster , der dicke , gemütliche Aufnahmeleiter .

„Warum ? Ihr habt mich hier in dieses heiße
Land verschleppt , dessen Sprache kein Mensch
verstehen kann , und wenn ich zum ersten
Male einen netten Mann sehe , werdet Ihr
gleich eifersüchtig !“

Sie wandte sich an Mr . Toos , der geschäftig
den Tisch umtanzte .

„Wer ist der Herr da drüben ?“
Mr . Toos suchte sein bestes Schul-Engösch

zusammen und sagte leise :
„Das ist ein sehr berühmter englischer Arzt ,

Dr . Herbert Carew , er leitet ein Hospital in
Soerabaja !“

Ehe es jemand verhindern konnte , war
Chrysa Faller aufgesprungen und an Carews
Tisch getreten .

Herbert Carew sah ein wenig erstaunt auf
und erhob sich höflich.

Chrysa sah wirklich schön aus , sie hatte eine
vollendete Figur , große graublaue Augen und
tizianrotes Haar , das in einer modernen Fri¬
sur hoch auf dem Kopf auf getürmt war . Ihr
üppiger , roter Mund war ein bißchen zu stark
geschminkt , aber er war schön geschwungen .
Herbert Carew freute sich , einmal wieder eine
schöne Frau zu sehen , hier in den Tropen ver¬
blühten die Frauen so schnell .

„Womit kann ich Ihnen dienen ?“
, fragte

er liebenswürdig . Chrysa sah ihn mit strah¬
lenden Augen an :

„Vielleicht finden Sie es furchtbar aufdring¬
lich , daß ich so ohne weiteres zu Ihnen heran¬
komme , aber ich hörte soeben , daß Sie Eng¬
länder sind . Ich bin Chrysa Faller . . .“ Sie
zögerte einen Moment , denn bisher hatte noch
immer ihr berühmter Name Eindruck auf die
Männer gemacht . Aber Dr . Carew blieb an¬
scheinend völlig unberührt . Das reizte sie . Sie
lächelte zu ihm auf :

„Ist es sehr unbescheiden , wenn ich Sie bitte ,
an unserem Tische einen Moment Platz zu
nehmen ? Es sind lauter nette Leute , ein biß¬
chen laut vielleicht , wie alle Filmleute aus
Hollywood , aber ich werde schon auf passen ,
daß sie sich anständig benehmen . Ich möchte
Sie bitten , uns ein wenig zu helfen , wir finden
uns hier nicht so richtig zurecht .“

Sie lehnte dankend den Stuhl ab , den Dr.
Carew ihr zuschob . Sie legte mit einer vertrau¬

lichen Gebärde ihre schlanke weiße Hand a*d
Carews Arm . Der zarte Duft eines teuren Par¬
füms schwebte über ihn hinweg .

„Kommen Sie, Doktor , Sie müssen mir e*-
klären , was .Nassi Goreng ' ist , es steht auf de*
Speisekarte . Ich habe Angst , man setzt un*
wieder solche furchtbaren Schnecken vor , ^ 8
gestern abend .“

Unwillkürlich mußte Herbert Carew lachen .
Miss Faller hatte etwas Unmittelbares , beinah *
Kindliches — er wußte nicht , daß das alle*
raffinierte Berechnung war . Chrysa erreicht *
alles , wenn sie ihre .Kinderaugen ' machte .

„Also , Kinder , das ist der berühmte Dokto*
Carew — seid lieb und nett zu ihm !“

Großes Hallo , Namen schwirrten , und da¬
zwischen Chrysa Fallers helles Lachen .

„Welch eine andere Welt “
, dachte Dr . Care **

„Wie unbeschwert und frisch “. Er setzt*
Chrysa auseinander , daß ,Nassi Goreng ein
Reisgericht mit Hühnerfleisch sei , und daß man
das gut essen konnte , wenn man aus Amerika
kam und nicht hier lebte , wo ,Nassi Goreng
mindestens dreimal in der Woche auf de*
Speisekarte stand .

„Warum bleiben Sie eigentlich hier in die¬
sem Land , wo die Gluthitze einen auffrißt ?"
fragte Chrysa und bestellte sich ein Gla* Zf-
tronenwasser .

„ Ich habe hier eine Aufgabe , ich habe mein *
wissenschaftlichen Arbeiten zu machen . Ich
war soeben einige Wochen in Kairo und hab*
neue Präparate geholt , wir arbeiten hier eng
zusammen mit der .Society of tropical disease *1
in Kairo .“

Aber dieses Thema schien Chrysa Fall**
nicht zu interessieren .

„Erzählen Sie mal , Doktor , gibt es hie*
schöne Frauen ? Ich meine unter den Einge¬
borenen ? So hübsche Malaiinnen — und ist «■
wahr , daß hier alle europäischen Männer eia*
Malaiin als Geliebte haben ?“

„Chrysa , so fragt man doch nicht !“ M*.
Allister lachte dröhnend .

„Warum nicht ? “ Chrysa machte ihre kind¬
lichen Unschuldsaugen . Unwillkürlich mußt *
Herbert Carew lächeln .

„Das ist wohl ein wenig übertrieben !“
(Fortsetzung folgt)
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Montfaknc-Timnel wird WirMidikeit
Die Geldsummen zu einem langgeplanten Projekt sind genehmigt worden

Die französische Nationalversammlung hat
sich nach einem Zögern , das sich bereits hun¬
dert Jahre hingezogen hat, endlich bereit er¬
klärt, die Geldsummen zu genehmigen, dia
nötig sind , um einen Tunnel durch den höch¬
sten Berg von Europa , den Montblanc, anzu¬
legen. Natürlich handelt es sich um einen
schier unermeßlichen Betrag, doch liegen die
Vorteile, die durch die Tunnelanlage erzielt
werden, klar auf der Hand . Der Tunnel wird
eine Länge von 12,5 Kilometern erhalten, und
seine Benutzung ist zunächst nur für Auto¬
mobile gedacht . Er wird zwischen Chamoix auf
französischem und Courmayeur auf italieni¬
schem Boden verlaufen und soll 1959 fertig sein
und in Betrieb genommen werden können.

Man rechnet damit, daß er im Jahre von
rund 200 000 Automobilisten benutzt wird ; sie
müssen in den ersten Jahren einen Wege¬
zoll erlegen, um damit ein Kleines zum Ko¬
stenaufwand des Tunnels beizutragen. Sie
werden die Fahrt durch den Tunnel in zehn
Minuten zurücklegenkönnen und sich dadurch
den Weg über die Alpenpässe oder längs der
Küste des Mittelmeers ersparen, was nicht nur
technisch ein Vorteil, sondern auch zeitlich
einen sehr großen Gewinn darstellt.

Die Kaiser - Wilhelm - Gedächtniskirche In
Berlin soll wieder aufgebaut und zu diesem
Zweck ein Wettbewerb für Architekten aus¬
geschrieben werden. Die erforderlichen Mittel
sind bereits bewilligt . Wie die Zeitschrift „Dia
Kunst“ in München berichtet, soll dabei dia
nur wenig beschädigte Mosaikkapelle erhalten
bleiben und nach Beendigung der Enttrümme¬
rung und des Umbaues als Trau- und Tauf¬
kapelle benutzt werden.

Seit über vierzig Jahren hat der Berliner
Friseurmeister Heinrich Höckendorf für sein
Museum„Tonstrina“ unter Mühen und Opfern
alle erreichbaren Gegenstände angekauft, dia
zur Kunst der Bader und Haarkünstler in Be¬
ziehung stehen, Gefäße der Zünfte, Geräte
aus Metall, Porzellan und Fayence, Möbel,
Stiche und Gemälde, auch eine umfangreicha
Bibliothek zur Geschichte der Barbier- und
Fiiseurkunst, der Haartrachten u. a ., im gan¬
zen weit über 100 Gegenstände seit dem An¬
fang des 17 . Jahrhunderts. Wie der Münchener
„Weltkunst“ mitgetealtwurde, ist das Museum
jetzt von der Firma Schwarzkopf erworben
worden und wird nach Hamburg verbracht̂
um der Öffentlichkeit Gelegenheit zu geben,
es kennenzulemen.

Die „Sieben Wunder der Welt“ - heute
Was ist aus ihnen geworden ? — Die Pyramide von Gizeh blieb erhalten

D ; Gesicht der modernen Bautechnik ! — Ein Blick über den East River auf das neue Ge¬
bäude der Vereinten Nationen in New York . Rechts davon ist das Chrysler-Hochhaus zu

erkennen, das über einen Kilometer davon entfernt gelegen ist,

Australiens Großes Barrier ^Riff
Wind, Wasser und Vögel sind die Gärtner dieser grünen Eilande

Um blaue Lagunen und Korallenriffe haben
öle Romansch .refl.ber Geschichten von man¬
chem romantischen Abenteuer geschrieben,und ihre Leser nehmen mit Vergnügen alles
für wahr hin, was ihnen da an unwahrschein¬
lichen Erzählungen aufgetischt wird.

Aber Australiens Great Barrier Reef
(Großes Barrier-Riff) ist 1200 englische Medien
lang ! Zu lang für sentimentale Phantastereien,verrufen wegen seiner grausamen Raubgier,ein wüstes Grab gestrandeter, getäuschter
Hoffnungen. — Jenen, die di« große Barriere
nie gesehen haben, klingt der Name an die
große Chinesische Mauer an , als sei das Riff
ein festgefügter, natürlicher Festungswall, der
eich in schräger Richtung vom äußersten Ende
von Bramble Cay und Lady Elliot Island, am
Südende 150 Meilen von der Küste entfernt,bis zur unmittelbaren Berührung mit der
australischen Ostküste an seinem nördlichsten
Punkt hinstreckt.

Natürlich bildet das Riff keinen geschlosse¬
nen, niedrigen Wall; es besteht vielmehr aus
einer Menge von Atollen, Felsen und Riffen,
die von Durchlässen und Kanälen durchzogen
werden. Da gibt es Tausende von Inseln aller
Arten, gebirgige und flache , manche öde, grau
und tot, andere verhüllt von üppiger Vege¬
tation.

Seine Vergangenheit hat das Riff in Schön¬
heit verschlafen, sein Erwachen aber erleben
wir jetzt, und vielleicht kommt einmal die
Zeit, in der es der Spielplatz einer Welt wird,
welche die Eintönigkeit des Daseins nicht mehr
ertragen mag. Die ersten Entdecker berichte¬
ten schon von den Wundem des Riffs.

Worin liegt seine besondere Anziehungs¬
kraft? Abgesehen davon, daß die Wissenschaft¬
ler hier wahrhaft unschätzbares Material für
ihre Untersuchungen finden : jeder, in dessen
Herzen auch nur ein Funken Verehrung für
die ewige Natur glüht, wird begeistert sein
vom schier unfaßbaren Reichtum des Vogel¬
lebens. Schon beim geringsten Anlaß steigen
Schwärme von Vögeln in die Luft, so dicht,
daß sie Wolken gleichen, kreischende Ham¬
melvögel , Meerschwalben mit weißen Mütz -
chen auf, die auf Lady Musgrave Island eine
Kolonie mit festen Geboten und Gesetzen ge¬
bildet haben. Der Sinn dieser Gesetze scheint
darin zu bestehen, die durch die Übervölke¬
rung der Vogelinsel entstehenden Schwierig¬
keiten zu mildem.

Die Gewohnheiten der Hammelvögel
gleichen auf eine lustige Welse denen der Ein -

Worauf Europa stolz ist
Dieser Erdteil ist stolz auf sich , und er

kann auch stolz auf sich sein. Man Ist stolz in
Europa :

Deutscher zu sein
Franzose zu sein
Engländer zu sein
Kein Deutscher zu sein
Kein Franzose zu sein
Kein Engländer zu sein

*

Aus dem Band ..Zwischen gestern und morgen *
Von Kurt Tucholsky , herausgegeben im Rowohlt -
Verlag , Hamburg , von Mary Gerold -Tucholsky .

wahner einer menschlichen Großstadt;, wenn
sie nach des Tages Last und Hitze draußen
über der offenen See heimkehren, nehmen sie
zu einem Abendschwätzchenauf ihren Nestern
Platz, um schließlich wie brave Bürgersleute
schlafen zu gehen, wenn es dunkel wird. Früh
am nächsten Morgen verlassen sie ihre Wohn¬
stätten und marschieren in schnatternden
Reihen auf vorgezeichneten Pfaden, die sie
selbst ausgetreten haben, zum Ufer, als ström¬
ten sie zu Untergrundbahnen und Omni¬
bussen.

Von all den Wundem des Barriere-Riffs
sind die Seegärten die bezauberndsten. Hier
gibt es keine toten Klumpen von grauen und
häßlichen Felsen über dem Hochwasser-Spie¬
gel, sondern in unendlicher Mannigfaltigkeit
Formen und Farben, Blumen und Sträuße,
Zweige und Hirschgeweiheunter dem Wasser,
das blau wie Lapislazuli, von hellsten Flam¬
mengarben bis zum tiefsten Purpur leuchtet,
dazu braun und grün und gelb, lila und rosen-
farben und — als wäre das alles noch nicht
genug — zuckende Lebewesen, die zwischen
den unverwelklichen Korallenbäumen umher¬
schwimmen.

Sieben Kunstwerken und Bauten, die durch
ihre Größe und Pracht alle anderen in den
Schatten stellten, ist im Alterum der Name
„ Sieben Wunder der Welt“ verliehen worden,da man sich nicht vorstellen konnte, daß ea
in Menschenmachtstünde, sie jemals zu über¬
treffen . Wie haben nun diese sieben Weltwun¬
der den Wandel der Zeit überstanden und was
ist heute noch von ihrer vielgerühmten Pracht
übrig geblieben?

Von einigen „Wundem“ können wir uns nur
noch eine schwache Vorstellung machen , da
nichts von ihnen auf unsere Zeit überkommen
ist , nicht einmal eine Abbildung oder eine zu¬
verlässige Beschreibung. So wissen wir nur
wenig von den „Hängenden Gärten
der Semirami s “ . Die Ausgrabungen, dia
man am Euphrat und Tigris vorgenommen
hat, vermitteln uns nur ein sehr ungenauesBild von jenen Parkanlagen auf den Terrassen
und Dächern des babylonischen Königs¬
palastes, den die um 800 v . Chr. lebende Köni¬
gin Semiramis nicht zuletzt ihren Ruhm ver¬
dankte.

Verschwunden ist auch der vielbestaunte
Leuchtturm auf der Insel Pharos
bei Alexandria in Ägypten, der den Schiffen
die Einfahrt in den Hafen bezeichnete. Sein
Feuer soll über fünfzig Kilometer weit sicht¬
bar gewesen sein. Ganz aus Marmor erbaut,erreichte er eine Höhe von 120 Meter. König
Ptolemäus weihte ihn im Jahre 270 v . Chr.
festlich ein. Doch auch seine Ankündigung,
daß der Turm die Zeiten überdauern werde,
ging nicht in Erfüllung. Nur das unterste Ge¬
schoß blieb bis in die Neuzeit erhalten. Die
Türken richteten darin ein Kastell ein, das
erst vor einigen Jahrzehnten dem Erdboden
gleich gemacht wurde.

Das dritte Weltwunder, der Tempel der
Artemis zu Ephesus , der an Pracht und
Größe nicht seinesgleichen gehabt haben soll,
ist durch ein ruchloses Verbrechen vernichtet
worden. Nachdem der Bau sein tausendjähri¬
ges Bestehen gefeiert hatte, wurde er im Jahre
356 v. Chr. von Herostrat angezündet, der
seinen Namen, wenn nicht durch große auf¬
bauende Taten, so doch durch ein weithin
ruchbares Verbrechen bekannt machen wollte.
Der Neubau, der mehr als viermal so groß
war als das athenische Parthenon, und gan*
aus weißem Marmor bestand, ist von Kon¬
stantin dem Großen zerstört worden. Nichts
davon überdauerte die Zeiten als eine Säulen-

Das dZass&nprohlam in Südafrika ,
Von unserem Amsterdamer Dr . H . - Korrespondenten

Die Südafrikanische Union feiert in diesen
Tagen durch gewaltige Festlichkeiten die Er¬
innerung an die vor dreihundert Jahren von
dem Holländer Jan van Riebeeck begonnene
Kolonisierung des Kaplands. Gerade in diesen
Tagen kommt nun der Ministerpräsident der
Südafrikanischen Union, Dr . Marian , vor be¬
sonders große Schwierigkeiten jenes Rassen¬
problems zu stehen, das mit dem Einzug der
Holländer in Südafrika seinen Anfang nahm.
Eine von Dr . Malan gegen die farbigen Be¬
wohner der Union ergriffene Maßnahme
wurde vom Obersten Gerichtshof des Landes
für gesetzwidrig erklärt, worauf Dr. Malan
erklärte, ein Gesetz einbringen zu wollen, wo¬
durch den Gerichtshöfendie Befugnis genom¬
men wird, die Gesetzlichkeit von Beschlüssen
zu untersuchen, die vom Parlament gefaßt
wurden. Die Opposition der Vereinigten Par¬
tei im Volksrat bedeutete dem Ministerpräsi¬
denten, entweder den Beschluß des Obersten
Gerichtshofesanzuerkennen oder aber zurück¬
zutreten; jedenfalls befinde sich das Land ln
einer ernstlichen Verfassungskrise. Die poli¬
tische Erregung hat inzwischen schon zu
großen Straßenzusammenrottungen geführt.

Der infolge der Rassenvielfalt in Südafrika
aufgehäufte soziale und politische Zündstoff
hat jedoch seinen Ursprung nicht lediglich im
Rassengegensatz zwischenden Weißen und den
Schwarzen. Die Schwarzen selber bilden keine
einheitliche Volksgruppe. Zu den eigentlichen
Negern, die zumeist zum Stamme der Bantus
gehören, kommen die Volksgruppen der
Buschmänner und der Hottentotten, allesamt
von den Weißen durch die Sitte der „Apart¬
heit" im Wohnen und Arbeiten femgehalten.
Zu ihnen, den eigentlichen afrikanischen Ein¬
geborenen, gesellen sich die großen Mengen
Mslayen aus dem ehemaligen holländischen
Indonesien, Inder und Chinesen, Nachfahren

jener Voreltern, die von den Holländern als
Kulis in Südafrika eingeführt wurden oder
die das Land als Händler überzogen. In ihrer
Rasseerbitterung stehen sie auf Seiten der
Schwarzen und machen mit diesen gegen die

'Weißen gemeinsame Sache in den beiden
großen Verbänden, einerseits des afrikani¬
schen , andererseits des indischen Kongresses.

Auf Seiten der Weißen ist die Lage gleich¬
falls eine verwickelte. Seitdem die Holländer
das Land 1652 besetzten, sind außer Hollän¬
dern, Deutsche und Skandinavier, Franzosen
und Engländer eingewandert. Von diesen haben
sich den Verhältnissen nur die Holländer
(Buren) , Deutschen, Skandinavier und Fran¬
zosen angepaßt, nicht jedoch die Engländer.
Diese betrachten als ihre eigentliche Heim¬
stätte noch immer Großbritannien, bleiben
auch beim Gebrauch der englischen Sprache ,
wogegen die anderen Weißen das Afrikanische
oder Burische als Umgangssprache benutzen.
So besteht zwischen den beiden weißen Be¬
völkerungsgruppen eine Kluft, die zur Er¬
schwerung der innerpolitischen Lage beiträgt.

Im übrigen geht der Gegensatz zwischen
dem englischen und dem burischen Volksele¬
ment nicht bloß auf jenen Burenkrieg zurück ,
der den Untergang der beiden Burenrepu¬
bliken Transvaal und Oranjefreistaat herbei¬
führte. Noch weiter zurückliegende Erinne¬
rungen sprechen dabei mit, Erinnerungen
nämlich an den zweihundert Jahre zwischen
England und der Niederlande währenden
Kampf um die Vorherrschaft zur See, der
schließlich zur Niederlage Hollands und dazu
führte, daß England ihm den Großteil seines
kolonialen Besitzes wegnahm. Nicht zuletzt
Südafrika, das in den napoleonischen Kriegen
von England besetzt und 1814 den englischen
Kronkolonien endgültig einverleibt wurde,

basis, die im Britischen Museum in London
aufbewahrt wird.

Am gleichen Ort befinden sich auch Reste des
vierten Weltwunders, des Grabmals des
Königs Mausolos von Artemisia zu
Halikamaß, das im 4. Jahrhundert v . Chr . er¬
richtet, erst durch ein Erdbeben erschüttert
und späterhin durch die Johanniter völlig ver¬
nichtet wurde. Immerhin liegen soviele Zeug¬
nisse über das Mal vor, daß es der modernen
Archäologie möglich ist , den mächtigen pyra¬
midenähnlichen Bau zu rekonstruieren, der
allen späteren „Mausoleen“ den Namen ge¬
geben hat.

Der Koloß von Rhodos , eine neben
dem Hafeneingang dieses Hauptpunktes des
Mittelmeerhandels im Altertum errichtete
Kolossalstatue Apolls, ist schon ein halbes
Jahrhundert nach der Vollendung durch eia
Erdbeben eingestürzt. Aus den Angaben, die
uns verblieben, können wir errechnen, daß der
Koloß etwa vierunddreißig Meter hoch war.

Das sechste Wunderwerk der Alten, die
Statue des Zeus , aus der Werkstatt des
berühmten Bildhauers Phidias, stand ach*
Jahrhunderte lang im heiligen Hain der
Tempelstätte zu Olympia. Tausende und Aber¬
tausende wallfahrten zu ihm und verbreite¬
ten die Kunde von seiner Größe und Schön¬
heit über die ganze antike Welt, bis ein«
Feuersbrunst das Meisterwerk zerstörte.

Nur das siebente Wunder der Welt hat durch
die Jahrhunderte Bestand behalten: di«
Pyramide von Gizeh . In stolzer Unver¬
sehrtheit gewährt sie einen überwältigenden;
Eindruck von der Baukunst der Ägypter. Auch
für uns birgt sie noch Geheimnisse, da di«
mathematischen Berechnungen, die ihren»
Bau zugrunde gelegt wurden, noch nicht ein¬
deutig geklärt werden konnten. So dürfen wiH
annehmen, daß auch die übrigen „Wunder “ ,
wenn sie uns erhalten geblieben wären, unser«
Bewunderung durchaus verdient hätten.

Jiancida ~
ein Land der Zukunft

Kanada von heute — ein Begriff industrielle»
und wirtschaftlicher Macht Darüber schrieb
die Zeitschrift U. S . News & World Report
einen aufschlußreichen und interessanten Ar¬
tikel. Der nahezu sagenhafte wirtschaftlich«
Aufstieg dieses Landes bedeutet eine weit¬
gehende Unabhängigkeit Kanadas. Da*
kanadische Volk hat sein Geschick selbst in dl«
Hand genommen. Gab es im Jahre 1947 rund
17 000 Menschen, die nach Kanada auswander-
ten, erhöhte sich die Ziffer bis 1952 auf jähr¬
lich 180 000. Alle diese Menschen finden in
diesem aufblühenden Lande Arbeit und Brot
Anfangs fällt den Auswanderern die Arbeit
nicht leicht, die Anforderungen sind groß und
das ist das Geheimnis eines aufsteigenden
Industriestaates wie Kanada .

Währendder letzten Jahre ist die Ölproduk¬
tion von 7,8 Millionen auf 48,1 Millionen ge¬
stiegen, immer neue Ölfelder werden entdeckt
und erschlossen, die neben modernstem
Minenbetrieb das Fundament des ständig
wachsenden Reichtums bilden. Fast 30 Mil¬
lionen Dollar investiert Kanada für ein
Minenprojekt in Ontario, wo bedeutungsvolle
Vorkommenan Uranium, Titanium und Asbest
entdeckt wurden.

Die Stadt Quebeck wird heute als größte*
Aluminiumzentrum der Welt bezeichnet. Bis¬
her noch nicht voll ausgenutzte Wasserkraft
wird Quebeck in eine Industriestadt von
größter wirtschaftlicher Bedeutung verwan¬
deln. Auch die chemische Industrie tritt mehr
und mehr in den Vordergrundund Kanada be¬
sitzt bereits eine moderne Atom-Versuchs¬
station. Neidlos erkennen die USA und Groß¬
britannien die weltwirtschaftliche Bedeutung
Kanadas an. Der Fleiß der kanadischen Ar¬
beiter ist bereits sprichwörtlichgeworden, und
amerikanische Geschäftsleute bezeichnen si«
als verläßlich und anstellig, und somit be¬
deuten diese Faktoren den Grundstein wirt¬
schaftlicher und industrieller Bedeutung. Der
hohe Lebensstandard verhütet Unruhen und
Revolutionen, und während in der Welt def
unentwegte Kampf um das Ölmonopol tobt,
werden in Kanada in der Nähe von Lake
Athabaska riesige Ölquellen entdeckt und aus¬
gebeutet zum Wohle des eigenen Landes.

Ein Mitglied der kanadischen Regierung
sagte treffend; „Kanada tat gut daran , nichts
unversucht zu lassen, was zum Wohle de*
Landes beträgt , uni darin liegt die geschicht¬
liche Größe eines Landes.“



SODWESTDEUTSCHE CHRONIK

Aus Nordwürttemberg
Verdienstkreuz mit Sternen

Stuttgart . Der frühere Kultminister von Würt¬
temberg -Baden , Dr . h . c. Theodor Bäuerle ,
hat zu seinem 70. Geburtstag außer dem Ehren¬
doktor der Philosophischen Fakultät in Tübingen
das Große Verdienstkreuz mit Sternen bekom¬
men . Ministerpräsident Dr . Maier überreichte
ihm die Auszeichnung am Dienstagabend in An¬
wesenheit der gesamten Regierung in der Villa
Reitzenstein .

Gegen Superlativ -Werbung
Stuttgart . Der „Lebendige Kreis “

, ein Forum
Stuttgarter Werbfachleute im Werbefachverband
Württemberg -Baden , wandte sich in einer Ent¬
schließung gegen Übertreibungen in der Anzei¬
genwerbung . Selbst bedeutende Markenflrmen
seien in der letzten Zeit auf die reine Superla¬
tiv -Werbung verfallen , die des hohen Standes
des deutschen Werbewesens unwürdig sei . Die
Werbefachleute fordern ihre Kollegen auf , an
dem Grundsatz der Wahrheit in der Werbung
festzuhalten .

Verendete Wildschweine sind zu melden
Stuttgart . Das Amt für öffentliche Ordnung

der Stadt Stuttgart hat die Bevölkerung gebeten ,
kranke oder verendete Wildschweine dem Amt
*u melden . Es wird befürchtet , daß sich die im
Landesbezirk Baden bei Schwarzwild aufgetre¬
tene Schweinepest auch auf den Landes¬
bezirk Württemberg ausdehnt und den Bestand
der Hausschweine gefährdet . Schweinehalter sol¬
len daher keine Nachlese von Getreide verfüt¬
tern , da die Nachlese durch kranke Wildschweine
infiziert sein kann .

Haftbefehl aufgehoben
Öhringen . Der vor kurzem erlassene Haftbe¬

fehl gegen die Leiterin der Tanzschule ipi Schloß
Friedrichsruhe bei Öhringen Frau Lisa
D o b e r 1, ist auf eine Haftbeschwerde hin auf¬
gehoben worden . Gegen Frau Doberl , die seit
längerer Zeit keine Steuern mehr bezahlen
konnte , wurde Anklage wegen Betrugsversuchs
erhoben .

Kollektivpässe für Frankreich
Straßburg . Wie die Straßburger Zeitung „Der -

niöres Nouvelles D’Alsace “ am Dienstag zu be¬
richten weiß , soll der Reiseverkehr zwischen
Deutschland und Frankreich auf der Grundlage
von Kollektivpässen in Kürze wesentlich erleich¬
tert werden . Durch die geplante Neuregelung
wird vor allem die kostspielige Beschaffung von
Einzelpässen bei Gesellschaftsfahrten wegfallen .

Neben der Bevölkerung und den maßgebenden
Instanzen des deutschen Grenzgebiets fordert
vor allem auch das elsässische Gast - und Frem¬
denverkehrsgewerbe seit langem eine Lockerung
der Paßformalitäten an den Grenzübergängen
zwischen Deutschland und Frankreich . Erst vor
kurzem hat der Vorstand des elsässischen Frem¬
denverkehrsverbandes bei einer Tagung in Straß¬
burg auf die wirtschaftliche Notwendigkeit einer
großzügigen Ausweitung des kleinen Grenzver¬
kehrs zwischen Baden und dem Elsaß nach dem
Muster des deutsch -schweizerischen Grenzver¬
kehrsabkommens hingewiesen .

Kurze Umschau
Zwei Scheuern abgebrannt sind in Weiher bei

Bruchsal infolge Blitzschlags . Auch die Heuvor¬
räte und Geräte wurden vernichtet .

Die frühere Freie Reichsstadt Heidelsheim im
Kreis Bruchsal , die 1934 ihre Stadtrechte verlor ,
wird am kommenden Wochenende wieder zur
Stadt erhoben .

Der Schweizer Trachtenchor „Chanson de Mon¬
treux “ wird im Juli am Rosenkorso in Baden -
Baden teilnehmen und anschließend in Freiburg
ein großes Konzert geben .

Der Presseverband Württemberg -Hohenzollern
hält am 5 . Juli iif Ravensburg seine 4. ordent¬
liche Hauptversammlung ab . Es soll vor allem
über die Frage des Zusammenschlusses mit dem
Joumalistenverband Württemberg -Baden bera¬
ten werden .

Seit 14 Tagen vermißt ist ein Mann aus Hausen
an der Aach bei Singen . Trotz eifrigen Suchens
fanden Polizei und Feuerwehr noch keine Spur
von ihfn . Die Suchaktionen sind vor allem des¬
halb schwierig , weil sich niemand einen Grund
für das Verschwinden des Mannes denken kann .

Aus SüdwflrttembergSeine Ehefrau und zwei Töchter ermordet
Furchtbare Familientragödie bei Rastatt / Der Täter wahrscheinlich erblich belastet

Rastatt . Die 40jährige Frau Theresia G a n t -
n e r und ihre beiden Töchter , die 17jährige Gerda
und die dreijährige Renate , wurden am Diens¬
tagabend in ihrer Wohnung in Haueneber¬
stein im Kreis Rastatt ermordet aufgefunden .
Die Frau und die ältere Tochter lagen mit
durchschnittenen Schlagadern im Bett , die Drei¬
jährige war durch schwere Schläge auf den Kopf
getötet worden .

Der Tod ist offenbar bereits in den frühen
Morgenstunden des Dienstags eingetreten . Die
Tat wurde mit größter Wahrscheinlichkeit von
dem zurzeit flüchtigen Ehemann bzw . Vater der
Ermordeten , dem 40jährigen Blechner Friedrich
G a n t n e r , verübt , der außerdem seinen zwölf¬
jährigen Sohn Julius durchschlage auf den Kopf
schwer verletzt hat .

Nach den bisherigen Ermittlungen ist der

Zuviel Nachtleben in Mannheim
Mannheim . Oberbürgermeister Dr . Heime -

r i c h vertrat am Dienstag vor dem Mannheimer
Stadtrat die Ansicht , Mannheim habe zuviel
Nachtleben . Die Stadtverwaltung werde deshalb
ab 1. Juli für etwa zehn Nachtlokale die Poli¬
zeistundenverlängerung von 5 Uhr morgens auf
3 Uhr verkürzen . Es sei zu hoffen , daß diese
Maßnahme dazu beitragen werde , die Unfälle
und Überfälle in Mannheim auf ein Mindestmaß
zu beschränken .

Blitz legt Straßenbahn lahm
Karlsruhe . Während eines schweren Gewitters

am Dienstagabend schlug der Blitz in einen Lei¬
tungsmast der Karlsruher Straßenbahn . Der
Verkehr lag über eine halbe Stunde lahm , bis
der völlig zertrümmerte Mast beseitigt war .
Auch an andern Stellen der Stadt wurde der
Verkehr durch Blitzeinschläge in Bäume vor¬
übergehend gestört . Es entstand nur Sachscha¬
den . Personen wurden nicht verletzt .

Sind Warnlichter amtliche Verkehrszeichen ?
Lahr . Die Hauptverwaltung der Bundesbahn

betonte am Montag , daß Warnlichtanlagen an
unbeschrankten Bahnübergängen von den Bahn¬
verwaltungen nach der Eisenbahnbau - und Be¬
triebsordnung angebracht worden seien , die Ge¬
setzeskraft habe . Diese Warnlichter seien des¬
halb den andern gesetzlich angeordneten Stra¬
ßenverkehrszeichen gleichzustellen .

Das Amtsgericht in Lahr hatte vor einigen
Tagen einen Kraftfahrer aus Köln freigespro¬
chen , der einen Bahnübergang bei rotem Blink¬
licht überquert hatte . Nach Ansicht des Gerichts
sind die Warnlichter bei der Bundesbahn keine
amtlichen Verbotszeichen .

Eine Blutspendezentrale für Südbaden
Freiburg . In der Freiburger Medizinischen

Klinik wurde am Samstag das neue Gebäude
der südbadischen Blutspende -Zentrale seiner Be¬
stimmung übergeben . In der Zentrale wird Blut
aller Gruppen konserviert und steht für Über¬
tragungen jederzeit gebrauchsfertig zur Verfü¬
gung . Bei der Eröffnung wurde auf die Schwie¬
rigkeiten hingewiesen , den immer größer werden¬
den Blutbedarf zu decken . Auch wurde der
Hoffnung Ausdruck gegeben , daß auch in Deutsch¬
land , wie in den USA und andefn Ländern , auf

Quer durch
Schachgroßmeister Bogoljubow gestorben

Der weit über die Grenzen Deutschlands hinaus
bekannte Schachgroßmeister Bogoljubow ist
am Mittwoch in seiner Wahlheimat Triberg/Schwarz -
waid im Alter von 65 Jahren einem Herzschlag er¬
legen . Der sportliche Höhepunkt seiner Schach -
lauibahn fiel in die Zeit des seinerzeitigen Welt¬
meisters Alexander Aljechin von 1914—1934. Bo¬
goljubow konnte ihn beim internationalen Turnier
in Pistyan Jedoch auf den zweiten Platz verweisen .
Auch die früheren Weltmeister Dr . Lasker
(Deutschland ) , Dr . E u w e (Holland ) und Raul Ca¬
pabianca (Kuba ) gehörten zu seinen schärfsten
Rivalen . 1949 holte sich Bogoljubow nach seinen Er¬
folgen 1931 und 1933 zum dritten Male die deutsche
Meisterschaft .

Heinz Müller bis auf Widerruf gesperrt
Der Bund deutscher Radfahrer verhängte über

den Berufsfahrer Heinz Müller , Schwenningen ,mit sofortiger Wirkung Startsperre . Bis auf Wider -

Junge kurz nach der Tat wieder zu sich gekom¬
men , worauf ihn der Vater aus dem Mordzim¬
mer getragen , verbunden und ins Bett gelegt
hat . Nach Äußerungen der Gendarmerie , die noch
keine Einzelheiten bekanntgab , hat der Vater
dem verletzten Zwölfjährigen streng verboten ,
sein Zimmer zu verlassen .

Julius wurde am Abend von seinem sechzehn¬
jährigen Bruder aufgefunden , als dieser von der
Arbeit in Rastatt zurückkehrte . Da er das elter¬
liche Schlafzimmer abgeschlossen fand , benach¬
richtigte der verstörte Junge zunächst die in
einer nahegelegenen Ortschaft wohnenden Eltern
seines Vaters , die dann zusammen mit Gendar¬
meriebeamten in das Mordzimmer eindrangen .

In Haueneberstein wird angenommen , daß der
mutmaßliche Mörder die Tat unter dem Einfluß
einer Erbkrankheit begangen hat .

eine Bezahlung der Blutspender bald verzichtet
wird . Blutspenden müssen zu einer selbstver¬
ständlichen Pflicht jedes gesunden Bürgers
werden .

„Gegen antisemitische Strömungen “

Freiburg . „Es ging den demonstrierenden Stu¬
denten weder um den Film ,Hanna Amon “

, noch
allein um die Person des Regisseurs Veit Harlan .
Sie wandten sich vielmehr gegen ein Wiederauf¬
leben antisemitischer und nazistischer Strömun¬
gen in unserm Volk , mit denen der Name Veit
Harlan untrennbar verbunden ist .“ Mit diesen
Worten kennzeichnet der Ring politischer Hoch¬
schulgruppen an der Universität Freiburg in
einer am Mittwoch veröffentlichten Erklärung
den Sinn der Studentendemonstrationen am Mon¬
tagabend .

Gelddepot bei Auslandsreisen
Freiburg . Reisende , die ins Ausland fahren und

nur beschränkte DM-Beträge mitnehmen dürfen ,
können an den Grenzübergangsstellen in West¬
deutschland bei den Zahlstellen der Deutschen
Verkehrskredithank Geldbeträge deponieren . Wie

Freiburg . Wegen ernster Absatzschwierigkeiten
und großer Preisstürze auf dem süddeutschen
Kirschenmarkt hat der Badische Landwirtschaft¬
liche Hauptverband in einem an das Bundesmini¬
sterium für Landwirtschaft gerichteten Tele¬
gramm die sofortige Sperrung aller Kirschenein -
fuhren "*aus Italien gefordert .

Auf dem Kirschengroßmarkt in Oberrot¬
weil am Kaiserstuhl sind in den letzten Tagen
große Mengen Kirschen liegengeblieben und
mußten eingestampft werden . Die vom Groß¬
handel gebotenen Preise sanken bis auf 18 Pfen¬
nig pro Kilogramm .

Auch im Markgräflerland ist der Kir¬
schenabsatz stark zurückgegangen , da die Schweiz
unter dem Einfluß billigerer Einfuhren aus Ita¬
lien und der inzwischen angelaufenen eigenen
Ernte den Kirschenimport aus Südbaden einge¬
stellt hat .

Der Landwirtschaftliche Hauptverband macht
die Bundesregierung für die katastrophalen
Preisstürze und Absatzschwierigkeiten mitver¬
antwortlich . Die Regierung habe die Bedürfnisse
der süddeutschen Landwirtschaft vollkommen

den Sport
ruf darf Heinz Müller zu Wettbewerben nicht zu¬
gelassen werden . Wie dazu bekannt wird , gab Heinz
Müller seine Nennung für die am Samstag in Zü¬
rich begonnene Tour de Suisse ab , erschien jedoch
ohne Begründung nicht am Start . Müller wurde be¬
reits am Sonntag beim Radrennen „ Quer durch den
Schwarzwald “ in Freiburg nicht zugelassen .

Hoff mann : Volksfest wie noch nie
Der saarländische Ministerpräsident Johannes

Hoffmann empfing am Dienstag die Mannschaft
des 1. FC Saarbrücken , die am Sonntag im End¬
spiel um die deutsche Fußballmeisterschaft antre -
ten wird , und,hob hervor , daß auch dieser Wett¬
kampf Gelegenheit gebe , die „kulturelle Verbun¬
denheit “ des Saarlandes mit der Bundesrepublikzu unterstreichen . Der Ministerpräsident wünschte
der Mannschaft einen Sieg über den VfB Stuttgartund versicherte , daß das Saarland dem 1. FC Saar¬
brücken , wenn er als Deutscher Meister zuxück -
kehre , ein Volksfest bereiten würde , „wie man es
noch nicht erlebt hat “ .

Tobsuchtsanfall im Gerichtssaal
A .L . Tübingen . Als die Große Strafkammer des

Landgerichts Tübingen am Dienstag das Urteil
gegen drei Angeklagte verkündigte , die wegen
gemeinschaftlichen schweren Diebstahls als ge¬
fährliche Gewohnheitsverbrecher zu drei Jahren
Zuchthaus verurteilt wurden , kam es zu einem
dramatischen Zwischenfall . Einer der Angeklag¬
ten trat plötzlich laut schreiend auf den Richter¬
tisch zu , Richter und Staatsanwalt mit „Schwar¬
zer Mörder “ titulierend , sodann entblößte er den
Unterleib und verletzte sich selbst mit Hilfe
einer Rasierklinge . Das reine Indizurteil stützte
sich vor allem auf einen Kassiber , den der eine
der Angeklagten an einen zweiten übermitteln
wollte . Den drei Verurteilten wird zur Last ge¬
legt , in der Nacht vom 21 . zum 22 . März 1951 aus
einem Reutlinger Geschäft Pelzwaren im Werte
von 9000 DM gestohlen zu haben .

der Badische Fremdenverkehrsverband weiter
mitteilt , werden die Depotquittungen auch von
andern Ein lös ©stellen ausbezahlt , so daß die
Reisenden nicht gezwungen sind , auf ihrer Rück¬
reise die gleiche Grenzübergangsstelle zu passie¬
ren , über die sie Deutschland verlassen haben .
Ein Verzeichnis der Zahl - und Einlösestellen der
Deutschen Verkehrskreditbank ist soeben im
Druck erschienen .

Schlechte Zeiten für Kaffeeschmuggler
Lörrach . Der deutschen Zollfahndung in Lör¬

rach gelang es am Dienstag erneut , eine Kaffee¬
schmugglergruppe zu sprengen . Vorläufig wur¬
den vier Personen aus Lörrach und Freiburg ,
darunter eine Frau , festgenommen . Die Abneh¬
mer befinden sich vorwiegend in süddeutschen
Großstädten .

Eine Heuberg -Wasserversorgungsgruppe
Stockach . Die Gemeinden des Heubergs haben

zur Sicherung ihrer Wasserversorgung die Heu¬
berg -Wasserversorgungsgruppe gebildet , deren
Sitz sich in Hausen im Tal , Landkreis Stock¬
ach , befindet . Die Bildung des Zweckverbandes
geht auf einen Beschluß der Abwicklungsstellen
der Innenministerien in Tübingen und Freiburg
zurück .

verkannt und die Einfuhrsperrfristen für Kir¬
schen , die der Bauernverband schon vom 1. Juni
an gefordert hatte , erst mit Wirkung vom 26 . Juni
eingeführt . Die Folge sei eine Überschwemmung
des deutschen Marktes mit italienischen Kirschen
in einer Zeit , in der die süddeutsche Kirschen¬
ernte in vollem Gange sei . Allein in der Zeit
vom 6. bis 16. Juni seien aus Italien über Mün¬
chen 676 Eisenbahnwaggons Kirschen eingeführt
worden .
Auch Südbaden gegen Landwirtschaftskammern

Freiburg . Der Badische Landwirtschaftliche
Hauptverband hat sich am Montag gegen die ge¬
plante Bildung von Landwirtschaftskammern im
neuen Bundesland gewandt . Dabei wurde darauf
hingewiesen , daß sich die Berufsvertretung der
südbadischen Landwirtschaft mit den Bauernver¬
bänden von Württemberg - Hohenzol¬
lern und Württemberg -Baden in dieser Ableh¬
nung einig sei . Früher hätten die Landwirtschafts¬
kammern zu erheblichen Kompetenzschwierigkei¬
ten mit der staatlichen Verwaltung geführt . Es
sei völlig abwegig , eine Einrichtung , die sich nicht
bewährt habe , im neuen Bundesland wieder auf¬
leben zu lassen . Die früheren Landwirtschafts -
kammem hätten starke Reichszuschüsse erhalten ,
die der Bund bei seiner finanziellen Belastung
nicht mehr zur Verfügung stellen könnte .

Die südbadische Landwirtschaft wünscht eine
staatliche Landwirtschaftsverwaltung , die bis auf
die untersten Stufen in enger Verbindung mit den
Vertretern der Bauern steht . Der badische Haupt¬
verband begrüßt den vom ehemaligen südwürt -
tembergischen Landwirtschaftsminister Dr . Weiß
aufgestellten Landwirtschaftsplan , der die Bil¬
dung eines Land - und Forstwirtschaftsrats in
Baden -Württemberg vorsieht .

Wie wird das Wetter ?
Aussichten bis Freitag : Am Donnerstag

anfangs stärker bewölkt mit weiteren Regen¬
schauern , spätere Bewölkungsauflockerung . Ta¬
gestemperaturen nicht viel über 20 Grad anstei¬
gend . Auffrischende Winde aus West . Am Frei¬
tag wieder freundlicher und vorwiegend trocken .

Aus Baden

Efnfiihrstop für Kirschen gefordert

Wege und Ziele des Musikfestes
Eine Betrachtung zu den Schwäbischen Musiktagen 1952 in Tübingen

Es gibt große und kleine Musikfeste , interna¬
tionale mit einem flach Zehntausenden zählenden
Besucherstrom , und ländliche , an denen kaum
hundert Personen teilnehmen . Und außerdem
gibt es noch mittlere , die zwei oder drei Tage ,
mitunter auch eine Woche lang , eine ganze Stadt
in Atem halten .

Die meisten Musikfeste finden im Sommer
statt . Aber daran ist wirklich nur das Wetter
schuld . Denn Musikfeste haben neben ihrem ideel¬
len Wert auch organisatorisch eine wichtige Auf¬
gabe : sie beleben den Fremdenverkehr und fül¬
len die Ferienmonate der Konzert - und Theater -
saison auf eine angenehme und nützliche Weise
aus .

Eigentlich ist man den Musikfesten erst in den
letzten Jahren so richtig auf den Geschmack ge¬
kommen . Wem bei Feuerzauber und Venusberg¬
musik auch im original Bayreuther Festspiel¬
hause nicht warm werden wollte , dem blieb
früher , falls er seine musikalischen Neigungen
nicht den sommerlichen Verlockungen eines
Strandbades oder eines Gebirgsdorfes zu opfern
geneigt war , nur übrig , eine Fahrkarte nach
Salzburg zu lösen Heute trifft „man “ sich — um
nur das Wichtigste zu nennen — nicht allein in
Salzburg und Bayreuth , sondern auch in Luzern
und Edinburgh . Diese Festivitäten von wochen¬
langer Dauer , deren Programme von den be¬
rühmtesten Künstlern der Welt bestritten wer¬
den , sind irr besonderem Maße der Gefahr aus¬
gesetzt , in einem künstlerisch nicht mehr zu
rechtfertigenden Musikbetrieb auszuarten und
ihres eigentlichen Sinnes beraubt zu werden . In
den Foyers der Theater und Konzertsäle , wo
man die neuesten Modelle von Fath und Schia -
parelli bewundern kann , erzählt man sich von
Gästen , die gleich nach Edinburgh oder Luzern
weiterfahren , aber auch von Künstlern , die ih¬
rerseits die großen Festspiele ä la carte abgra¬
sen . . .

Solche Sorgen haben selbstverständlich nur die
großen „Festspiele “ . Ihre kleineren Verwandten ,die sich meist als „Musiktagt “ ankündigen , sind
stilistisch fast immer geschlossener , musikpäda¬
gogisch fruchtbarer und ergeben finanziell , ganz
lm Gegensatz zu den Mammutveranstaltungen ,

oft einen Reinertrag . Wenn diese Musikfeste , bei
denen in den meisten Fällen keine Weltstars
engagiert werden können , vernünftig geleitet wer¬
den , kann ihre Atmosphäre um vieles sachlicher
sein als die der musikalischen Olympiaden .

Alle Musikfeste , große wie kleine , erhalten aber
ihre Physiognomie entweder durch die musikali¬
schen Traditionen des Festspielortes oder durch
eine spezielle thematische Zielsetzung . Die klas¬
sischen Beispiele für die erste Gattung , die Ihre
Existenzberechtigung aus einer besonderen Tra¬
dition ableitet , sind Bayreuth als Wagner - und
Salzburg als Mozartstadt . Deutschland besonders
ist reich an solchen Traditionen . Selbst kleine
Städte verdanken sie oft irgendeinem kunstent¬
husiastischen Duodezfürsten , der seine intime
Residenz zu einem Sammelpunkt künstlerischer
Bestrebungen zu machen verstand . Manche die¬
ser Traditionen sind verschüttet und in Verges¬
senheit geraten . Wer zum Beispiel erinnert sich
heute noch daran , daß Heehingen um 1840
einen solchen Fürstenhof und ein eigenes Sym¬
phonieorchester besaß , daß Heetor Berlioz dort
dirigierte und Franz Liszt ein Hohenzollem -He-
chingenscher Hofrat war ? Viele Städte aber ha¬
ben das Glück , einen Berühmten zu ihren Söh¬
nen zu zählen , schlau zu nutzen verstanden , in¬
dem sie , das Ideelle mit dem Nützlichen ver¬
bindend , in dessen Namen die Welt zu sommer¬
lichen Musikgenüssen ermunterten .

Das interessanteste Beispiel für die zweite Art
von Musikfesten au - jüngster Vergangenheit
dürfte der im Mai dieses Jahres vom Kongreß
für kulturelle Freiheit in Paris unter dem Titel
„L ’oeuvre du vingtieme siede “ veranstaltete Zy¬
klus sein , wo ein einzigartiger Überlick über die
bereits anerkannten Werke der modernen Musik
in hervorragenden Interpretationen gegeben
wurde . Man schämte sich keineswegs , auch hier
noch Kritik zu üben . So erhitzten sich im Thöa -
tre des Champs Elysees die Gemüter an der von
Jean Cocteau inszenierten und vom Komponisten
geleiteten Aufführung des „ Oedipus Rex “ von
Igor Strawinsky , als König Ödipus mit zwei
blutroten , an langen Stielen aus den leeren Au¬
genhöhlen hängenden Kirschen das surrealisti¬
sche Szenarium betrat .

Auch Tübingen wird seine „ Schwäbischen
Musiktage “ am 4 ., 5 . und 6 . Juli der zeitgenössi¬
schen Musik widmen , und zwar ausschließlich der
zeitgenössischen Musik , die mittelbar oder un¬
mittelbar Heimatrechte auf schwäbisch -alaman -
nischem Boden genießt . Durch dieses Eintreten
für die musikalischen Kräfte Schwabens wird
sich Tübingen einer Verpflichtung bewußt , die
ihm aus seinem Charakter als Hüter und Men¬
tor derjenigen Kulturlandschaft erwächst , in der
seine eigenen geistigen Traditionen wurzeln und
von deren Lebensatem es selbst abhängig ist .
Und weil die Schwaben auch für sich zu Hause
und zum bloßen Vergnügen singen , blasen und
musizieren wie kein zweites , wird auch die
Volksmusik , die im Trossinger Musikinstitut ihre
besondere Pflegestätte hat , auf den „Schwäbi¬
schen Musiktagen “ vertreten sein .

In einer Stadt also , die der modernen Musik
nie besonders günstig gesonnen war , wird man
sich an drei Tagen insgesamt neunmal versam¬
meln , um in vieler Hinsicht ungewöhnliche Mu¬
sik zu hören , wird — hoffentlich — viel disku¬
tieren , und manch einer wird versuchen , mit sich
und der vertrackten Geschichte , die „moderne
Musik “ heißt , ins Reine zu kommen . Das bedeu¬
tet aber nichts anderes , als daß hier auch dem
gesellschaftlichen Problem der neuen Musik , des¬
sen entscheidende Wichtigkeit soeben wieder auf
der V . Arbeitstagung des Instituts für Neue Mu¬
sik und Musikerziehung in Darmstadt hervor¬
gehoben wurde , ernsthaft zu Leibe gerückt und
das Verständnis für die musikalischen Ausdrucks¬
formen der Gegenwart gefördert werden soll .
Nicht jede Stadt kann freilich , wie beispielsweise
Donaueschingen , ein Vorkämpfer für die
neue Musik sein ; aber gerade Donaueschingen ist
ein lebendiges Exempel dafür , wie selbst avant¬
gardistische Musik im wahrsten Sinne des Wor¬
tes durch planmäßige Förderung von einer gan¬
zen Einwohnerschaft zur eigenen Sache gemacht
werden kam . Der Donauesdiinger ist trotzdem
kein Snob geworden ; er ist einfach ein wenig
stolz auf die nun schon 25jährige Tradition sei¬
ner Musiktage . Mag er auch manchmal noch über
die „verrückten Neutöner “ den Kopf schütteln —
die Vorurteile hat er sich gründlich abgewöhnt .
Und das ist schließlich der springende Punkt .

Vielleicht gelingt den Kuratoren der „Schwäbi¬
schen Musiktage “ schon in diesem Jahre ein
entscheidender Schritt auf dem Wege zur Akti¬

vierung des schwäbischen Musiklebens . Gewiß
aber ist das mutige und verantwortungsbewußte
Unternehmen der schönen Neckarstadt würdig ,deren Alma mater der Wahlspruch gegeben
wurde : Attempto — ich wag ’s .

Ernst John

Kulturelle Nachriditen
In den Stundenplan der Höheren Schulen im

Bereich des ehemaligen Landes Württemberg -
Hohenzollern ist kürzlich eine Wochenstun¬
de für Gegenwartskunde aufgenommen
worden , in der den Schülern Sozial - und Staats¬
politisches Wissen vermittelt werden soll . — Die
Geschichtslehrer der Höheren Schulen Südwürt¬
tembergs haben dieser Tage an einer Tagung
der Akademie für Erziehung und
Unterricht in Calw teilgenommen , um
Methode und Lehrziel der Gegenwartskunde fest¬
zulegen . Nach Vorträgen der Professoren Wenke
und Eschenburg , Tübingen , wurde in der Aus¬
sprache gefordert , daß der Unterricht an die Ta¬
gesereignisse anknüpfen müsse .

Mit einer Piscator - Inszenierung von „Nathan
der Weise “ haben die Sommerfestspiele
auf der Freilichtbühne in Dlllenburg (Hessen )
begonnen . — Auf Schloß Wörth an der Donau
im Landkreis Regensburg werden vom 29 . Juni
bis 17 . August zum erstenmal die „Kreuzritter¬
spiele “ aufgeführt . — Die diesjährigen Eutiner
Sommerspiele im Schloßpark der Stadt Eutin fin¬
den vom 2. Juli bis zum 24 . August statt .

Die Hauptversammlung des Pesta -
lozzi - Fröbel - VeTbandes wurde ge¬
stern in der Frankfurter Paulskfrche eröffnet .

Amerika -Haus in Tübingen
Kennedy B. Schmertz , der Direktor des Ame¬

rika -Hauses in Tübingen , das am Freitag eröff¬
net wird , bezeichnete vor der Presse das neue
Institut als Informationsstelle für kulturellen
Austausch . Das Amerika -Haus , das über eine
Bibliothek von über 9000 Bänden verfügt , plant
durch Vorträge , Konzerte , Filmvorführungen und
Diskusionen dem deutschen Besucher einen Ein¬
blick in die geistigen Kräfte und Gedanken Ame¬
rikas zu , geben . Das Amerika -Haus ist das zweite
der französischen Zone .



DER FILM SPIEGEL

Karriere beim Film
Chance 100:1 für die Anfänger / Hildegard Knef hat es geschafft

In den letzten Kriegsjahren wurde bei uns ist als der Gretchen -Typ , ja daß dieser augen-
ein Kurzfilm „Schauspiel- Schule “ gedreht, in scheinlich geradezu auszusterben droht . Dabei
dem eine junge begabte Nachwuchsschauspie - gibt es bestimmt unter der heutigen Jugendlerin , die sich in der flüchtig skizzierten Hand- und ebenfalls unter der zum Theater und
lung mit geschickter Ellbogentaktik nach vorn Film drängenden Jugend noch den Gretchen-
spielt, zu sagen hat : „Unsere Chance ist doch Typ , wenn er auch natürlich moderner und
nur 100 :1 und dafür alles erlaubt . “ Diese im nicht mehr unbedingt mit Goethes klassischem
Entstehungsjahr jenes Kurzfilms noch unbe- Gretchen identisch ist ; doch das echte Gretchen'
kannte talentierte Anfängerin hieß — Hilde - wird seinem Wesen nach immer ein zaghaftes
gard Knef, heute Hildegarde Neff. Sie hat in- zartes Geschöpf sein und nicht über so viel
zwischen bravourös in der Praxis bewiesen , Ellenbogenkraft und Robustheit verfügen, wie
wie man es anstellen muß , um die winzige der Vamp - und „Sünderinnen“ -Typ , deshalb
Chance 100 : 1 zu gewinnen.

Hildegard Knef als Beispiel

wird in der Praxis das Gretchen nur zu oft
zu jenen 99 gehören, für die die einprozentige
Chance unerreichbar ist. Unsere modernen

0 . . . . . , T, . . . Psychoanalytiker werden das vielleicht damit
«“zr '■“? Gr?rn von Not"

Minderwertigkeitskomplexe hat .
Dagegen läßt sich offenbar einwenden, daß

kanischen Filmoffizier, dieser — in Zivil Film -
manager und Producer — brachte sie nach
Hollywood , wo sie einen Filmvertrag, aller¬
dings zunächst lange Zeit keine Rolle erhielt das Publikum ganz bestimmt auch den Gret-
und als es mit den Rollen dann schließlich ^ hen will , daß dieser also unzwei -
teils in Deutschland, teils in Hollywood klapp¬
te und sie auf eigenen Füßen stehen konnte,
ließ sie sich , wie wir kürzlich lasen , scheiden

felhaft im Film und auf der Bühne auch heute
noch seine Berechtigung hat . Das ist sicher -

o Ucb der Fall und wenn die robusten Schau¬
weil ihr angeheirateter Manager immer ihre Spielerinnen des entgegengesetzten Typs sich
Gage in die eigene Tasche steckte. Inzwischen 111 erster Linie durchsetzen, so lauft das un-
hat ihr Name durch die ausgiebigePublicity der sfres Erachtens geradezu darauf hinaus, daß
letzten Jahre sich überall durchgesetzt; sie ist S1® durch ihre Überzahl den Publikumsge-
— rein wirtschaftlich gesprochen — ein hoch- schmack verfälschen. Wir glauben nicht daran ,
wertiger Markenartikel geworden, der sich <*aß das Publikum die „kessen Mädchen und
auch ohne den angeheirateten Manager ver- Dirnen-Darsteller in dem Umfange goutiert,
kauft . Im übrigen würde kein Mensch in der W1

.
e sie Jhm ln dfn Fernen y°r§esetzt werden,

Filmwelt sich wundern , wenn die Knef nach sf.
me geheime Sehnsucht gehört daneben be-

. .. . _ . _ ; . _ _ . .. . . fiii 4- Hnm nv »ni-nt <Wlifmo « M.nATonn « rIWm rtörvi

Vor eine interessante Aufgabe stellte die RKO -Filmgesellschaft die blutjunge Jane Wyman, die
mit „Johnny Belinda“ einen „Oscar" gewann , in einem neuen Film „Das Herz einer Mut -
t e r“ . Hier spielt sie eine junge Frau , die als Erzieherin fremder Kinder tausendmal ihr Herz
verschwendet und immer wieder aus vielerlei Gründen das Haus ihrer Pfleglinge verlassen mufi.
Alt und müde geworden , trifft sie ihre „Kinder“ wieder , die ihr dankbar einen sorgenfreien Le¬
bensabend sichern. Die Wandlung von dem unbeschwerten jungen Mädchen zur liebenden Frau ,von dem tapfer mit dem Leben ringenden Menschen zu der grauhaarigen , enttäuschten alten Frau
bietet der begabten Darstellerin Gelegenheit , alle Regungen eines Menschenherzens sichtbar zu
machen Foto : RKO
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berühmten Vorbildern in absehbarer Zeit sei ^ rte^ sh ^ tzb^ StSen GesdiS Skrupellosigkeit ihre Karriere zu erzwingen, chef einer unserer heuÜgSl vielen Zwergfir-- - - - . . .. . .. ^ fr^
ulich nach vorn. Teils geschah es durch freundliche men , die nur jährlich 1 - 2 Filme dren« , . I??

hesnnffpn haben
J Zufälle und selbstlose Hilfe; so sezte z . B . der kann es dann geschehen , daß eine drittran -

118 ‘
. berühmte früh verstorbene schwedische Mei- gige Schauspielerin, die ein Regisseur in einem

Solche Gretchen-Gestalten hatten auch im sterxegisseuf Mauritz Stiller die damals noch Kaffeehaus „entdeckt“ und zu seiner Freundin
Film größte Erfolge. Denken wir rückblkfeshd unbekannte Greta Garbo, die er ohne auf Ge- gemacht hat , als Star herausgestellt wird, ob¬

setzt. Die Zahl der Hollywoodstars, die sich an den stummen Ludwig-Berger- Film „Ein genliebe zu stoßen , verehrte , in Hollywood wohl sie ein so winziges Talentchen ist, daß
so von Geschäftsehe zu Geschäftsehe, oft auch Glas Wasser “ mit der zauberhaften Schwedin durch. Teils erwies es sich als Vorzug der unlängst in einer Zuschrift an eine große Zei-
nur von Liaison zu Liaison, nach oben ge- Helga Thomas , an Lien Deyers in „Die Heilige großen Produktionsgesellschaften, daß da auch tung energisch gefordert wurde : „Schluß mit
spielt haben, ist unübersehbar groß . Um die und ihr Narr“

, an Hanna Waag in dem Berger- mal aus rein künstlerischen Gründen ein be - dem . . . Rummel !“
Chance 100 :1 zu gewinnen, dazu genügt eben Film „Musik im Blut“

, vor allem an die vie- stimmter Typ in die vorderste Reihe kommen Das sind Hintergründe, um die man wissennicht nur Begabung allein, sondern noch wich- len Filme mit der damals noch so jungen und kann . Der Produktionschef eines Großunter- muß Namentlich sollte jedes Mädchen , das
tiger ist dazu jenes Durchsetzungsvermögen, zarten Lilian Harvey. Auch Hansi Knoteck nehmens, der jährlich 15—20 Filme zu be- zum Film will , sich darüber klar sein , daß auch
das vor nichts zurückschreckt und um des muß in diesem Zusammenhang genannt wer- setzen hat , kann nicht mit jeder Hauptdar- bei wirklichemTalent die Chance, sich durch¬künstlerischen Erfolges willen auch jederzeit den. In denUSAwar in der StummfilmzeitLilian stellerin eine Liaison haben, er wird daher zusetzen , höchstens 100 : 1 ist, und um eine
bereit ist. auf das persönliche menschliche Gish die bekannteste Vertreterin des zerbrech - eher Schauspielerinnen nach rein künstleri- solche Eins zu werden, dazu gehört meist hem -" ' ” lieh zarten Mädchentyps , und die Schwedin sehen Gesichtspunkten ohne persönliche Hin- mungslose Robustheit und eine gute Portion

Mary Johnson darf nicht unerwähnt bleiben, tergründe heranziehen, als der Produktions- Glück . F . E . O.
Die Erfolge von Greta Garbo liegen ebenfalls
auf dieser Linie, wenn auch die Garbo nicht t * t . 11 , . r *. l 1 . 1 . 0
eigentlich ein Gretchen-Typ ist. Wie lebt eine rilmschauspielerm ?

es in Hollywood , sei es in Deutschland, einen
bekannten Regisseur oder Filmproduzenten
heiratet . Das wäre dann nur wieder eines je¬
ner ungezählten Beispiele dafür , wie sich na¬
mentlich in Amerika eine Begabung durch

Glück zugunsten der Filmkarriere zu ver¬
zichten .

Stirbt der Gretchen - Typ aus ?
Die Schauspielerinnen, die sich so durch¬

setzen , gehören zumeist einem bestimmten
robusten Typ an . Das erklärt zugleich , daß Können sollte den Ausschlag geben Jane Powells Doppelleben zwischen Atelier und Herd
der Vamp - und „Sünderinnen -Typ in Holly - Diese erwähnten „Gretchen“ kamen auch , Eigentlich auch nicht anders als jeder an- Rede und Antwort steht. Oder sie sitzt stun-wood , und nicht nur in Hollywood , häufiger ohne mit starker Ellbogenmuskulatur und dere Mensch . Jane Powells Tageslauf wird es denlang Modell für Maler, Zeichner und Ka-

beweisen : Die temperamentvolle begabte kleine rikaturisten . Kein Wunder, wenn man ein solch
Filmfra &en — kurz notiert

Einfach und schlicht
wn . Die Filmproduzenten lieben es nicht am 29. Juni 1935 erließ, wurde dem Film seine

sonderlich, sich mit religiösen Problemen der Rolle im Dienst der Religion zugewiesen . Zwar
Gegenwart auseinanderzusetzen. Sie lassen können abstrakte religiöse Wahrheiten oder

Schauspielerin, Tänzerin und Sängerin führt beliebter junger Star ist ! Um 7 Uhr abends
sozusagen ein Doppelleben zwischen Jupiter - aber ist der offizielle Teil ihres Tageslaufe*
lampen und häuslichemHerd. Ihre Tage , dreh- vorbei. Kaum hat sich die Studiotür hinter
frei oder nicht , sind ausgefüllt bis auf die ihr geschlossen , so schlüpft sie in ihre Haus¬
letzte Stunde. frauenhaut , bereitet ein sorgfältiges Abend-

„Wenn ich gerade einen Film drehe“
, sagt f.

s?en verbringt mit Geary einen gemüt-
Jane , „beginnt mein Tag um 6 .30 Uhr. Die Re- Lehen Abend . „Geary“

, sagt sie mit leuch-
Legenwart auseinanüerzusetzen. Sie lassen können abstrakte religiöse Wahrheiten oder . ’ ’’

WPlm man tenden Augen , „Geary ist ein Wunder an Rück -lieber Geschichtenerzähien. Filme, wie „David Dogmen durch den Film niemals unmittelbar Ite SrS , teS
“

toaSJ sichtnahme! Solanae ich in der Dreharbeitund Bathseba“
, „König der Könige “

, um nur veranschaulicht werden. Das innere Licht des ih mirnicSnS -zwei aus der großen Zahl derer zu nennen, Glaubens ist nicht durch Jupiterlampen zu er-
für welche die Bibel als Vorlage diente, haben
mit religiöser Ergriffenheit nichts zu tun . Den-

sichtnahme! Solange ich in der Dreharbeit
stecke , nimmt er niemals eine Einladung von
Freunden für uns an. Er versteht es , daß manüu^ Kncuipcii IU ci - laqqeni Gearv — das ist mein Mann — rreunaen iur uns an. ür verstent es , aau man

setzen Aber die religiöse Lebenshaltung den gt | ht an solchen Tagen immer mit mir zusam - ausgeruht sein muß, um tagsüber wirklich et-
noch besitzt der religiöse oder besser- der ha- de“ Christentumeigenen Beziehungspunkt, ver- men auf und richtet das Frühstück. Umge - was leisten zu können. Deshalb machen wir
giofrapWscLeFilm

^
Trahtion Mff dlm Runt kehrt bereite ich es für ihn an drehfreien Ta- abends einen kurzê Spazierganĝ hören etwa*

schreiben „Vigilanti cura“
, das Papst Pius XI,

fach und schlicht muß der religiöse Film sein denn auf dag gemeinsame Frühstück Musik und gehen dann früh zu Bett.“
klar und tyradlimcr in cpinpr FiPivhvncf F.r muß ö » 0 TTw» ~ _ 3 j _ i_ r_ : _

Claudine Dupuis :

klar und gradlinig in seiner Deutung. Er muß
sich die irrealen Elemente des Glaubens be¬
wahren und versuchen, die christliche Wahr¬

möchten wir niemals verzichten .“ Um so schöner sind die drehfreien Tagei
Dann ist der glänzende, ehrgeizige FilmstarIm Studio angekommen , beginnt ein langer j ane Powell nicht wiederzuerkennen. Mit wah-

heit in einer symbolischen Geschichte zu ver- harter Arbeitstag. Weim sie nicht gerade neue rem Feuereifer stürzt sie sich auf die Hausar-Die Frau mit den zwei Gesichtern deutlichen . Der religiöse Film soll auf die Zu- Garderobe anprobieren, vor der Kamera ste- beit , geht auf den Markt wie alle anderen jun-
_ -n_ t rinnHinp n„ schauer in weiterem Sinne wirken, unter- hen oder Probeaufnahmen über sich ergehen gen Frauen , kocht das Essen und staubt ab.

nnis diprofhaaris
*

Darstellerin deren halten und zugleich zur „Förderung ritterlicher lassen muß , warten bestimmt schon seit lan- Dazwischen findet sie aber immer noch Zeit,
Stem in den letzfen Jahren am französischen ^

.
Journalisten auf sie , mit ihren Freundinnen in die Stadt einkaufen

und italienischen Filmhimmel so kometen- p ' 8 beitragen, denen sie mit gleichbleibender Freundlichkeit zu gehen und die neuesten Auslagen zu be¬
trachten. Anläßlich seltener nachmittäglicher

tt 11 1 • - Cx 1 r l Kaffeekränzchen zeigt sie dann voll Stolz ih-
V on allerlei OteCKenpierden ren Besucherinnen ihr hübsches Heim.

Theo Lingen schreibt Theaterstücke / Sybille Schmitz liest Gedichte -- -

Hans Albers : Schwimmen und Springen mer erst, wenn der Zuschauerraum schon haben, sich Lustspielen zu

gleich aufging, und die sich nun in dieser
Kinosaison mit „Rhythmus der Nacht “

, „Maf¬
fia“ und „Der blinde Engel “ gleich in drei
Filmen auch dem deutschenPublikum vorstellt.

Die Frau mit den zwei Gesichtern hat sie
das Publikum getauft , weil es sich diese junge
Person mit dem so unglaublich photogenen im Starnberger See . Dafür kann es auch mor- dunkel ist^
Gesicht in den Kopf gesezt hatte , den mäch- gens um fünf werden, wenn seine Gäste mit¬
tigen Produzenten zu trotzen, die sie immer tun wollen .

widmen. Denkt daran , selber ein Theater zu
gründen.

Willi Birgel : Bergsteigen und Auto -

IlIllÄiSS

Olga Tschechowa : Hat eine neue
„ Leidenschaft: studiert die Herstellung von
Sybille Schmitz : Liest leidenschaftlich Parfüms und Mitteln zur Schönheitspflege , fahren . Sein Stolz ist, daß er noch nie ein

gern Gedichte . Überdenkt mit Vorliebe , wel - Plant die Errichtung einer eigenen Produktion Strafmandat bekam.
pRpr Fiimmöpiiphkeiten sich auf diesem Gebiete . Claire Waldoff : Singt gern Lieder für

Rend Deltgen : Sammelt Bilder und Mezzosopran . Repertoir reicht von Carl Löw«
Photos sowie Biographien aus der Zirkuswelt, his Mendelssohn.

MadyRahl : Früh morgens reiten . Kommt Paul Hörbiger : Spielt Puppentheater,
nur wenig dazu, weil die Filmaufnahmen so Hat schon den „Faust“ fürs Marionettentheater
früh beginnen. seiner Kinder inszeniert.

Theo Lingen : Verwendet seine film- Carl Ludwig Diehl : Photographiert
ins Kino . Aber hat es nicht gern, vom Publi- freie Zeit am liebsten dazu, Stücke zu schrei - gern. Am liebsten Frauenköpfe,
kum erkannt zu werden. Kommt deshalb im- ben . Beklagt, daß die deutschen Bühnen zu

che Dramen- oder Filmmöglichkeiten sich auf diesem Gebiete ,
aus ihren Stoffen ergeben könnten.

Marika Rökk : Hat vor lauter Gastspie¬
len keine Zeit für Passionen.

Viktorde Kowa : Gartenarbeiten. Züch¬
tet am liebsten Rosen und Astern.

Hans Moser : Geht leidenschaftlich gern

Film-Nachrichten aus aller Weit
MS ;

Wieder nur den einen Typ des leichten Mäd¬
chens den jugendlichen Vamp , spielen lassen
Wollten , mit dem ihre Filmkarriere vor fünf
Jahren so vielversprechend begann . Ihr Vor¬
bild ist übrigens niemand anderes als Marika
Stökk , denn Claudine, die selbst vom Ballett
herkommt , träumt seit Jahren , auch in ihren
Hollen Gesang , Tanz und Spiel zu vereinen.
(̂ Rhythmus der Nacht “

, von ihrem Gatten,
£lem berühmten Zigeunergeiger Alfred Rode
{
'
(eschrieben und inszeniert, ist der erste Film

Mieser Art.

Werner Hinz wird für die Titelrolle eines
Sauerbruch - Films genannt , den die neu¬
gegründete Corona-Film herstellt . Die Regie hat
Josef von Baky.

*
Zu einem Ruhr - Heimatfilm „Das

Erbe der Väter " haben im Duisburger Ha¬
fen die Außenaufnahmen mit Franziska Kinz in
der Hauptrolle begonnen. Der Leiter des Vikto¬
ria -Filmverleihs , der den Film herausbringen
wird , kündigte in Berlin für dieses Jahr noch
einen Musikrevue- Film „Filmreise mit Musik“
mit Außenaufnahmen in Borkum und einen Va¬
riete - Film „Karriere “ an . Die künstlerische Ober¬
leitung der drei Filme ist Johannes Meyer über¬
tragen worden. *

Zu einem Dokumentarfilm über das
neuerrichtete H o chh aus der Ver¬
einten Nationen am East River wurden
in New York die Dreharbeiten begonnen. Der
Film trägt den Titel „ Die Mauer aus Glas".

Vittorio de Sica dreht seinen „Amerika -
f il m“

, wie gemeldet wird , in Zusammenarbeit
mH dem amerikanischen Schriftsteller und Büh¬
nenautor Thornton Wilder. Die Handlung wird
in Chikago spielen. Zurzeit sucht de Sica noch
ein „unbekanntes amerikanisches Mädchen“

, das
die Hauptrolle übernehmen soll. Die Regie des
Zavattini - Films „Italia mia“ . die de Sica bis zu
seiner Amerikareise Vorbehalten war . wurde in¬
zwischen Roberto RosseHini übergeben .*

Der französische Regisseur Gilbert Dupi be¬
reitet in Israel einen Film über das Le¬
ben Christi vor , der den Titel „ Vn nommi
Jösu“ erhalten soll.

*
Die Gründung einer österreichischen

Filmwissenschaftlichen Gesell¬
schaft wurde in Wien bekanntgegeben . Die
Gesellschaft will die auf diesem Gebiet tätinen
Wissenschaftler zusammenfassen tind sich selber
der Erforschung des Filmwesens auf wissen¬
schaftlicher Grundlage widmen.

Hilde Kräht als Bertha von Suttner in dem neuen
Harald - Braun -Film „H er z der Welt "

Schorchtfilm

C
D

C
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AUS STADT UND KREIS CALW
3iein schonet £and

In dieser lieblichen Zeit zwischen Pfingstenund der Sommersonnenwende, wenn es drau¬ßen nach frischem Heu duftet und abends die
Glühwürmchen gleich winzigen Laternen inder Luft hängen, steigen alte Erinnerungenaus der Tiefe unserer Herzen auf und entfüh¬
ren uns in seltsamen Wachträumen in längst
vergangene Zeiten.

Es waren die Jahre des Wandervogels, der
Jugendbewegung, als wir hohe Ideale in uns
trugen . Man wollte noch nichts wissen von
weiten Radtouren auf staubigen Straßen . Ab¬
seits von der Lautheit und Helle des Alltagsfuhren wir auf einsamen Wegen durchs Land,um die „blaue Blume“ zu suchen, auf freiem
Wiesenplane in bunten Reihen zu tanzen, daß
die Röcke und Zöpfe flogen . Ein wehmütigesGefühl wird wach, die Sehnsucht, wieder an
solchem Sommerabend wie einst hinauszu¬
wandern auf eine der Höhen, zu einem unse¬
rer Wälder.

Heimatklänge, allumfassende Heimatliebe,unstillbares Seinen , — all das,
-was einst gutund groß wie ein stilles Feuer in uns brannte ,wird wieder lebendig, wenn wir zum' Lauten¬

spiel das alte Lied singen „Kein schöner Land
in dieser Zeit . . .“ ist das; worauf es ankommt,nicht geblieben wie damals? Ja , wieder ist die
Zeit zwischen Pfingsten und Sonnenwende.
Die Wiesen duften , Glühwürmchen hängen
wie winzige Laternen in der Luft . Und junge
Menschen gehen engumschlungen durch die
j^ ilde Nacht und träumen von einer reinen
Zutun ** ' Mag alles sich ändern , eines währet
und bleTbt’ Lied von der Heimat und von
der Liebe Leid

'
uno J .reud und Seligkeit.

deren
seuchenhygienischen Gründen dringend er¬forderlich sei . Die Stadträte früherer Jahr¬zehnte hatten es einfacher, sie konnten jedes Einige Sammelbezirke stehen noch aus, eben¬städtische Problem ohne Verzögerung ?u so ist die Spendengabe von Industrie , Handel,seiner Zeit regeln. Heute muß unter der Viel- Gewerbe und Handwerk noch nicht abge-zahl der Probleme das dringendste Problem, schlossen,in diesem Fall die Frage der Kläranlage , ge-
Irtct 1J \ _ TT1__ _ _ -l «

GlücklicheVerbindung von Industrie und Fremdenverkehr
Gemeindebesicbtigung in Bad Liebenzell — Bau einer Sannnelkläianlage vordringlichB a d L i e b e n z e 11 . Landrat Geißler, Ober- Als vordringliche Aufgabe der Stadtverwal -medizmalrat Dr. Schock und Regierungsamt- tung bezeichnete er die Schaffung einer Sam-mann Walter unternahmen in Begleitung von melkläranlage , deren Vorhandensein ~ —Bürgermeister Klepser am 11 . und 13. Junieine Besichtigung der in Bad Liebenzell an¬
sässigen Industrie- und Gewerbebetriebe. Der
Begehung waren eine Ueberprüfung des Rat¬
hauses, des Schulhauses und der anderen
städtischen Gebäude auf ihren baulichen Zu¬
stand hin voraufgegangen.

Die Besichtigung wurde mit einer Sitzungdes Gemeinderates und einer BesprechungLandrat Geißlers mit den Stadträten beschlos¬
sen . Hier sprach Landrat Geißler über seinebei der Begehung gewonnenen Eindrücke. Seit
der letzten Gemeindebesichtigung im Jahre
1935, so führte er aus, ist die Stadt trotz der
Rückschläge der Kriegs- und Nachkriegsjahrein einer stetigen Aufwärtsentwicklung be¬
griffen. Die Ansiedlung der Industriefirmen
King, Baral & Hüf, Kasper & Co ., der Uhren¬fabrik Wagner u . a . , die das Bild des Kurortsnicht beeinträchtigen , sei ein erfreuliches
Beispiel für die glückliche Verbindung vonIndustrie und Fremdenverkehr am gleichenOrte. Gegenüber dem unsicheren Faktor
„Fremdenverkehr “ gibt die ortsansässige In¬dustrie der Stadt einen gesunden wirtschaft¬lichen Rückhalt.

Im Spiegel von Calw
1719,71 DM für das Rote Kreuz

Wie der Kot-Kreuz-Verein , Calw mitteilt ,ergab die Sammlung vom 13 . bis 16 . Juni inder Stadt Calw bis jetzt 1719,71 DM. Es ent¬fallen auf die Haussammlüng 1215,59 DM,auf die Straßen und Kinosammlung 504,12 DM.

löst werden . Bürgermeister Klepser, der je¬weils an den einzelnen Punkten der Bespre¬
chung Stellung nahm, wies darauf hin, daß
diese Baumaßnahme schon seit Jahren in der
Planung sei , bisher aber noch nicht begonnenwerden konnte, daß man aber jetzt daran
gehen würde, dieses dringende Projekt im
Rahmen der bestehenden Möglichkeiten ohne
Verzug in Angriff zu nehmen.

Abschließend würdigte Landrat Geißler mitbesonderer Anerkennung und mit Dank die
Arbeit der gesamten Stadtverwaltung und
nahm seinerseits für sich ' und Herrn Ober¬
medizinalrat Dr. Schock den von Bürgermei¬ster Klepser im Namen der Stadt ausgespro¬chenen Dank für das verständnisvolle Ein¬
gehen auf die Probleme und Belange der StadtBad Liebenzell entgegen.

. .

Schöpfer eines neuen Liederfrühii «»̂
5

Schumann-Abend du . ^Zlturwerks Calw
Dienstagabend konzertierten im Geor-

genäum Herta Schulz (Alt) und Gerhard
Huber (Klavier) , beide vom Süddeutschen
Rundfunk her bekannt , mit einem dem deut¬
schen Zentralromantiker Schumann gewidme¬
ten Programm. Herta Schulz erwies sich als
eine sehr sympathischeSchumann-Interpretin .
Ihr warmes, bewegliches, aus zuverlässiger
Technik gemeistertes Organ verfügt in der
ruhig geführten Linie wie auch in anmuts¬
voll gelockerter Bewegung oder in packend
gesteigerter Leidenschaftlichkeit über die ge¬
botenen Ausdruckswerte. Im Aufbau und
Vortrag kennzeichnen sich ihre Lieder als
Gaben von starker schöpferischer Kraft und
bedeutendem künstlerischen Ernst . Sie begeg¬
net Schumann mehr mit hoher Besonnenheit
als aus dem unmittelbaren Gefühl heraus und
mildert dadurch manchen allzu heftigen ro¬
mantischen Ueberschwang, ohne jedoch der
lebendigen Eigenheit und der anmutsvollen
Poesie seiner Kompositionen etwas von ihrem
Zauber zu nehmen. Ganz we ^ensecht san ." sie
die volkstümlichen Lieder „Wenn ich früh in
den Garten geh ’“ und „Hinaus ins Freie“ .
Entzückend in seiner zarten Bewegtheit „Der
Sandmann“ (aus den „Kinderlieuern“) und die
heiter beschwingte Ballade „Die Kartenlege¬
rin .“ In wehmutsvoller Schwermut „Wer
machte dich so krank ? “ (nach einem Gedicht
von J . Kerner) . Höhepunkte des Programms
waren drei Gesänge aus dem auch heute —
trotz der Rehabilitierung Heines — sehr sel¬
ten gehörten köstlichen Liederzyklus „Dich¬
terliebe“ und Eichendorffs „Mondnacht“ , wo¬
rin sich die deutsche Liedromantik zuin¬
nerst offenbart. Hier erlebt man, was ein
Gedicht musikalisch und poetisch bedeuten
kann.

Gerhard Huber gab zu Beginn des Abends
einige biographische Daten des Komponisten
und zwischendurch Erläuterungen zum Pro¬
gramm. Am Flügel war er nicht nur ein siche¬
rer Begleiter, sondern auch ein ausgezeich¬
neter musikalischer Gestalter des über Be¬
gleitmusik weit hinausragenden Klavierparts .
Mit großer Gewissenhaftigkeit im Stilistischen
und Technischen spürte er allen Feinheiten
der Schumannschen Stimmungsmalerei nach,
war bald gefühlvoll-besinnlich oder spukhaft-
vorüberhuschend, bald ausladend-pathetisch
oder voll monumentaler Leidenschaft. — Der
Dank der leider nur sehr kleinen Zuhörer¬
gemeinde an die Künstler war mit Recht un¬
gewöhnlich stark.

Ostelsheim feierte sein Kinderfest
Ehrung für Gotthilf Gehring

Ostelsheim . Einen schönen Abschluß
des Feuerwehr-Jubiläums bildete am Montag¬
nachmittag das Kinderfest . Unter Vorantritt
einiger Festreiter und der Gechinger Musik¬
kapelle bewegte sich in den frühen Nach¬
mittagsstunden ein reizender Festzug durch
die festlich geschmückten Straßen des Dorfes .
Die beiden Lehrkräfte der Schule, Hauptleh¬
rer Banspach und Frl , Aubele sowie Tante
Elisabeth vom „Schüle“ hatten keine Mühe
gescheut, das Fest der Kleinen und Kleinsten
unter der Devise „Freude geben — Freude
spenden“ durchzuführen . Große Sorgenmachte
noch am Vormittag den Kleinen der regen¬
schwere Himmel. Das änderte sich aber dann
gründlich. Mit dem Beginn des Festes hellte
sich der Himmel auf, um eine friedliche
Sonne lächeln zu lassen. Die ganze Gemeinde
folgte dem Festzug auf den Festplatz, um dem
fröhlichen Singen und Spielen der Jugend
beizuwohnen. Zwei reichlich behängte Kletter¬
bäume fehlten natürlich nicht und für die¬
jenigen, welche am Kletterbaum nichts er¬
haschen konnten, standen anderweitig Ge¬
schenke zur Verfügung. Hauptlehrer Bans¬
pach sowie Bürgermeister Schneider hielten
Ansprachen, in denen sie den Sinn und Zweck
der Veranstaltung in beredten Worten zum
Ausdruck brachten.

Nachdem gegen Abend auf dem Festplatzbekannt wurde, daß der einheimische Renn¬
fahrer Gotthilf Gehring soeben von seiner
erfolgreichen Rennfahrt im Taunus zurück¬
gekehrt ist, wurde sofort die noch anwesende

Aus dem Nag older Gerichtssaal
Das ging knapp ap Fahrerflucht vorbei

Im Februar kam auf der Talstraße von Calw gesehen, aber das Winken des anderen Fah-her ein Lkw mit Anhänger , vollbeladen mit rers nicht bemerkt . War das nun Fahrer -Ziegeln; ihm entgegen aus Richtung Wildberg fluchte ,fuhr ein anderer Fünftonner , dessen Fahref
als v_ rsiciä1

;iger Mann rechts am Straßenrand
anhielt. Aiio Vorsicht nützt nichts, wenn es
im Verkehr der arru££§ daran fehlen läßt : der
von Calw kommende ERw wich auch nach
rechts aus, aber nicht weit genug, 30 sein
Anhänger den haltenden Lkw streute und
auch etwas beschädigte. Bei der engen Straße
ist das freilich, besonders wenn man die
winterlichen Straßenverhältnisse berücksich¬
tigt , durchaus möglich, ohne daß man dem
Fahrer Leichtfertigkeit vorwerfen muß. Aber
dieser fuhr weiter , da er, wie er behauptete ,keine Ahnung von dem Unfall hatte . Wohl
habe er zweimal nach seiner Ladung zurück-

Das Gericht betonte, der Angeklagte hätte
beim Zurücksehen unbedingt den winkenden
Fahrer sehen müssen; daß er nicht angehaltenhabe, sei zweifellos leichtfertig gewesen, aber
der Tatbestand der Fahrerflucht sei nicht er-
jiyJlt So kam er, während der Strafbefehl auf
1ÖÖ DM geraubt hatte , mit 20 DM Strafe da¬
von, weil er nicht weit genug hSCh r§c]£ts aus¬
gewichen Wär. Hoffentlich nimmt er sich den
Fall zur Lehre und überlegt sich , daß man im
Straßenverkehr auf gegenseitige Kamerad¬
schaft angewiesen ist. Was hätte er dazu ge¬
sagt, wenn er vom andern angefahren wor¬
den wäre.

Unsere Kreisgemeinden berichten
Althengstett . Die am Sonntag durch¬

geführte Haus- und Straßensammlung für das
Deutsche Rote Kreuz erbrachte 108 .83 DM.Allen Gebern sei herzlicher Dank gesagt. —
Auf die Vorstellungen von Gemeinde und
Ortsschulrat beim Bezirksschulamt ist die auf
eigenen Wunsch erfolgte Abordnung von
Lehrer Gommel nach Gräfenhausen-Obern-
hausen rückgängig gemacht worden, so daß
die bewährte Lehrkraft der Gemeinde erhal¬
ten bleibt.

Deckenpfronn . Auf der Heimfahrt von
Deckenpfronn nach Oberjesingen verunglückte
der in Stuttgart wohnhafte und aus Ober¬
jesingen stammende 36jährige Metzger Wil¬
helm Haarer mit dem Motorrad tödlich. Sein
mitfahrender Bruder Gottlob Haarer mußte
mit einem Halswirbelbruch und einer schwe¬
ren Gehirnerschütterung ins Herrenberger
Krankenhaus gebracht werden . Der Tote hin¬
terläßt Frau und 2 Kinder.

Nagold . Die Oberpostdirektion Tübingen
hat die Genehmigung zur Erweiterung des
Nagolder Ortsfernsprechnetzes (Nagold . Na-
gold-Iselshausen, Emmingen, Mindersbach,
Pfrondorf , Rohrdorf sowie die Gäugemeinden
Mötzingen und Unter- und Oberjettingen) er¬
teilt . Die notwendigen Arbeiten werden dem¬
nächst in Angriff genommen.

Walddorf . Von einem bedauerlichen Miß¬
geschick betroffen wurde unsere Hebamme,Frau Friederike Alber. Beim Heuabladen
stürzte sie so unglücklich in die Deichsel , daß
sie einen Rippenbruch und schmerzhafte
Quetschungen erlitt .

Egenhausen . In der vergangenen Woche
ereigneten sich in unserer Gemeinde gleich
zwei bedauerliche Unfälle. Dem Landwirt
Albert Faßnacht geriet die rechte Hand in
die Futtermaschine , dabei verlor der Bekla¬
genswerte vier Finger . Er mußte in das Kreis¬
krankenhaus Nagold überführt werden . —
Ein Mädchen verunglückte bei der Einfahrt
des Heuwagens in die Scheune so unglücklich,
das es sich den linken Arm brach und ärzt¬
liche Hilfe in Anspruch nehmen mußte. Der
Unfall geschah dadurch, daß eine Gespannkuh
scheute und sich losriß.

Altensteig . Am Samstagmittag ent¬
deckten zwei junge Männer am „Waldhorn“
einen zweieinhalbjährigen Jungen , der in den
Nagoldkanal gefallen war und jämmerlich um
Hilfe rief . Seine fünfjährige Schwester stand
an der Böschung und freute sich in ihrem

Unverstand über den „gelungenen Streich“
des kleinen Bruders. In letzter Minute konn¬
ten die beiden Passanten das Kind vor dem
Tode retten .

Heselbronn . Hier ereignete sich erneut
ein Motorradunfall in der Kurve beim„Hirsch“,
als ein Motorradfahrer mit überhöhter Ge¬
schwindigkeit von Simmersfeld kam. Das Rad
wurde aus der Kurve getragen und prallte
auf einen Straßenkarren auf. Dabei zog sich
der Fahrer Verletzungen an beiden Händen
zu , am Motorrad entstand erheblicher Sach¬
schaden.

Birkenfeld . Dieser Tage führte die
Landespolizei an der Straßenkreuzung Mühl¬
weg — Baumgartenstraße eine Verkehrskon¬
trolle durch Hierbei mußten allein 15 Kraft¬
fahrer wegen zu hoher Geschwindigkeit ver¬
warnt oder zur Anzeige gebracht werden. Die
erlaubte Höchstgeschwindigkeit wurde durch¬
schnittlich um 15 —20 Stundenkilometer über¬
schritten .

Kabeleipbau wird heute beendet
Die „Deutsche Bundespost“ wird heute denKabeleinbau in der Bischofstraße beenden.Die Kanalisations- und Kabelverlegungen sinddann fertiggestellt , so daß nun das Einbrin¬gen der Grobschottervorlage auf der gesam¬ten Straßenstrecke erfolgen kann . Anschlie¬ßend wird das Stadtbauamt den Schutt be¬seitigen "und abfahren lassen. Das Straßen-und Wasserbauamt dürfte somit Anfangkommenden Monats mit dem Bau der Stra¬

ßendecke beginnen können.
Abbruch hinter dem „Rappen“

An der Scheuer des Gasthofs zum „Rappen"
ist mit den Abbrucharbeiten begonnen wor¬den. Das Gelände bis zur Nagold wird jetztfreigelegt, um den Baugrund für den Rappen-Neubau zu gewinnen. Die Rappen-Scheuer,die nun aus dem Stadtbild verschwindet,wurde Ende des 17 . Jahrhunderts nach demzweiten Stadtbrand errichtet und gehörte da¬mals zu den Gebäuden der „Alten Mühle “

Bagger in der Eiseistätte
Auf dem Gelände der StrickwarenfabrikChrist . Lud, Wagner in der Eiseistätte hatein Bagger mit dem Aushub einer in dia

Weidensteige einmündenden Baustraße be¬
gonnen, die nach Errichtung eines von derFirma geplanten Fabrikneubaus zu einer etwa,60 Meter langen Werkstraße ausgebaut wer¬den soll . Der Ortsbauplan sieht eine spätere.Erhöhung des Straßenvisiers der Weidensteige,um 80 cm vor.

Das Programm des Volkstheaters
Im „Volkstheater Calw “ läuft von morgenbis einschließlich Sonntag der Lustspielfilm

„Kommen Sie am Ersten“ . Die heitere Film¬
handlung kreist um Schulden, Liebe und Mu¬
sik und ist mitten aus dem Alltag gegriffen.In den Hauptrollen des von Erich Engel insze¬
nierten Films: Hannelore Schroth, Günther
Lüders , Käte Pontow, Ernst Lothar . Die Mu¬
sik schrieb der bekannte SehlagerkomponistMichael Jary .
Ein Jahr wird der Verkehr gezählt

Auf Veranlassung des Bundesverkehrs-
ministeriums soll in den nächsten zwölf Mo¬
naten auf sämtlichen Bundesstraßen erster
und zweiter Ordnung die augenblickliche Ver¬
kehrsdichte festgestellt werden . Diese Zahlen
sollen die Unterlagen für eine neue Statistik
geben, weil die Werte der letzten Zählung,die in den Jahren 1936/37 erfolgte, längst
überholt sind. Die Verkehrszählung wird von
den Straßenbauämtern an vier verschiedenen
Tagen im Monat in Schichten zu je sechs
Stunden vorgenommen. Das Technische Lan¬
desamt hat in den letzten Wochen vergeblich
versucht, für diese Arbeit auch Polizeibeamte
zu erhalten . Dennoch hofft die Straßenbau¬
verwaltung , mit ihren Leuten diese Arbeit
bewältigen zu können.

Musikkapelle in Bewegung gesetzt. Eine große
Zahl Festteilnehmer folgte ihr vor das Eltern¬
haus Gehrings, um dem Rennfahrer eine
Ehrung in Form eines Ständchens zukommen
zu lassen. Das war für ihn eine große Ueber-
raschung ; gerührt brachte er den jungen und
alten Gratulanten seinen Dank zum Ausdruck.
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TODESANZEIGE UND DANKSAGUNG
Am 13. Juni verschied im Krankenhaus Calw nach schweren

Leidenstagen meine liebe Mutter , Schwester und Schwägerin

Pauline Heilemann
geb . Heinold

im 83. Lebensjahr . Wir höben sie in aller Stille zur Ruhe ge¬
bettet Allen , die der lieben Entschlafenen ln gesunden und
kranken Tagen Gutes erwiesen haben , für die Blumenspenden
und für die Begleitung zur letzten Ruhestätte sagen wir unse¬
ren innigen Dank .

Im Namen der Hinterbliebenen

Die Tochter : Emma Frey mit Familie

Zu unserer am Sonntag , den 22. Juni 1992 im Gasthaus snr

. Krone “ ln Zavelstein stattflndenden

H ochxeitsfeier
laden wir Verwandte , Freunde und Bekannte herrlich ein .

Hermann Schweickhardt, Bad Teinach
Hildegard Conrad , geh, Hahn, Zavelstein

Kirchgang 14 Uhr

ACHTUNG CALW!
Am Freitag , den 28. Juni , findet ln Calw im Caf6 Schwanen

wieder ein Verkauf der

Tailfiager Trikotwaren
statt .
Damenhemden InterL DM 2.95 Damengarnituren 3 tlg . DM 8.9«

„ Nachthemden DM8 .90 „ Garnituren 2 tlg . DM 2.80
„ Schlüpfer ab DM 1.40 „ Blusen

Kinderhlusen ab DM 1.80 Kinderschlüpfer
Herren -T -Jacken ab DM 1.60 Herrenschlüpfer

Polo ab DM 4.— Knaben -Polo

Eimtroionteur
sucht sich baldmögl . z . verändern
zwecks Weiterbildung , mögl . auf d.
Geb . des Elektro -Apparatebaus . An¬
geb . u . C 259 an d . Calwer Tagblatt

Besuchen Sie
die Bäder und Kurbetriebe

des Kreises Calw !

DM 4.40
DM 0.75

ab DM 1.20
nur DM 1.95

UI
Große

1
^Auswahl ln sämtlichen Artikeln . Verkauf ab 9 Uhr .

Engen Conzelmann , Textilhändler , Onstmettingen

kontier

Dosen
ä 170 g

Piefferminz-
Bruch ioo g
Apfelsaft
(Abfllg . Schwarzer )

Liter - Fl . Inh .

Tafel- öoo g
Margarine

Salami
ca . 190 g, Stück

Solange Vorrat

% RABATT *
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